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Telegraphiſcher Sperialdienſt 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 7. Juni, Fürſt Bismarck iſt mit 

men — 3 Söhnen ſoeben eingetroffen. 
urde . 
daft begrüßt. er auf dem Bahnhof leb 

— Der Kaiſer, der Kronprinz und die Groß: 
berzogin von Baden beſuchten ? am heutigen 
Sterbetage des Königs Friedrich Wilhelm I. 
das Manſolenm zu Charlottenburg und verweilten 
dort einige Zeit zu ſtiller Gedächtnißfeler. 

— Anläßlich der morgigen Inveſtitur des 
Prinzen Heinrich mit dem ſpaniſchen goldenen 
Bließ findet bei dem Kaiſer ein Diner ſtatt, woran 
außer den Mitgliedern der Königsfamilie die 
Staats miniſter, Feldmarſchälle, Generale der In⸗ 
fanterie und Cavallerie, der ſpaniſche Geſandte 
und die Traus vaaldeputation theilnehmen. 

— Gegenüber der „Nationalzeitung“ hält die 
„Krenz Zeitung“ ax ihrer früheren Nachricht feſt 
daß in dem Sriegöminifterium an eine Vermehrung 
der Zahl der Geſchütze bei ſämmtlichen Batterien 
der dentſchen Feldartillerie nicht gedacht wird. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Da die Hoff, 
nung, die Kaiſerin bei der feierlichen Grundſtein⸗ 
legung für das Reichstagsgebände gegenwärtig 
zu fehen, ſich vorausſichtlich nicht verwirklichen 
wird, ſo will der Kaiſer nicht nur für ſich, ſondern 
danach auch für die Kaiſerin die drei Hammer⸗ 
ſchläge auf den Grundſtein vollziehen. 

— Im 6. ſchleswig⸗holſteiniſchen Wahlkreiſe 
beabſichtigt man von natirnalliberaler Seite 
den Oberbürgermeiſter Miquel als Reichs tags⸗ 
candidaten aufzuſte llen. 

— Der „Moniteur de Rome“ beſtätigt die 
Nachricht, daß nach der Rückkehr des Kronprinzen 
aus Rom ein Briefwechſel zwiſchen die ſem und 
dem Bapft ſtattgefunden habe. 

— Gegen den geſtrigen Artikel der „Poſt“, 
welcher zur Bekämpfung der freifinnigen Partei 
die Aufſtellung möglichft vieler freiconſervativer 
Candidaten empfahl, wenden ſich die „Kreuzztg.“ 
und ber „Neichsbote“, letzterer in ſehr heftiger 
Bern. Er ſpricht von zahlreichen Gaukeleien 
er völlig fictiven Thatſachen und Termino⸗ 

8 ” im Artikel der „Poſt“; weiter heißt es 
. a.: Man weiß nicht, worüber man mehr ſtaunen 
foll, über die Naivetät oder über die Unverſchämt⸗ 
2 ir Mer Die ſreiconſerxvative Organ 
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Landes wird 


welche Männer fie für conſervativ hält, daß ihnen 
nach den Wahlen die Ohren gellen werden. Farbe 
befennen, das wird die Parole bei den Wahlen fein. 

— Die „N. Allg. Ztg.“ tadelt das Verlangen 
des „Schw. M.“ nach einem Wahlkartell zwiſch en 
den Conuſervativen und Nationalliberalen, daſſelbe 
ſei von einem gewiſſen Fractionsgeiſt angekränkelt. 
Herr v. Rauchhaupt habe ſich durch ſeine Rede über 
vie Stellung der Conſervativen zu den anderen Par⸗ 
teten ein größeres Berdienſt um die Förderung einer 
glücklichen Wahlbewegung erworben, als ſolches 
durch einen allgemeinen Wahlcompromiß geſchehen 
—— . n 


Aus Berlin. 


Die Kaiſerin von Rußland, welche vor einiger 
Zeit durch unſere Stadt fuhr, ſich e nur = 
einer kurzen Begrüßung mit unferm Kaifer auf dem 
Babnhofe aufhielt, hat in dieſer Woche bei ihrer 
Rückreiſe hier einen etwas längeren Aufenthalt ge⸗ 
nommen. Am Mittwoch Mittag fuhr ihr pracht⸗ 
voller Extrazug in den Bahnhof Friedrichſtraße ein. 
Der Empfang war diesmal ein weſentlich anderer 
als bei ihrem erſten Beſuch, er trug einen mehr 
officielen Charakter. Dem Publikum war der Zu: 
gang zum Perron geſperrt und nur den Bericht⸗ 
erſtattern der 1 geſtattete man den Eintritt. 
Der ganze Hof und die ruſſiſche und däniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft erſchienen diesmal. Der Empfang und 
die Begrüßungen der hohen Herrſchaften waren 
ſehr herzlich und nachdem man etwa fünf Minuten 
im Warteſalon verweilt hatte fuhr alles unter leb⸗ 
baftem Hochrufen der Berliner Bevölkerung nach 
der ruſſiſchen Botſchaft, wo Alles aufs präcktigſte 
geſchmückt und zum Empfange des hohen Beſuches 
vorbereitet war. Des Abends fand eine Feſtvor⸗ 
ſtellung im königlichen Opernhauſe ſtatt. Die 
Damen mußten ſämmtlich in hellen Toiletten er 
ſcheinen und fo erbielt das ganze Haus einen feſt⸗ 
lichen Anſtrich. Man begann mit dem zweiten Act 
der Oper Martha, in welcher Herr Götze den Lyonel 
fang. In der erſten Zwiſchenpauſe erſchien erſt der 
Hof und darauf begann der erſte Act des Lohen⸗ 
grin wieder mit Herrn Götze. Der junge Sänger 
entfaltete den ganzen Glanz ſeiner herrlichen Tenor⸗ 
Rimme und ſeinen Leiſtungen wie der Aufführung 
des darauf folgenden Actes aus dem Ballet Sar⸗ 
danapal folgte die Kaiſerin von Rußland mit großem 
Intereſſe. Ihre Gpeinung und ihre freundliche 

arübung des Publikums rief überall die leb⸗ 
be teften Sympathien hervor. An demſelben Abend 
ggtlich die hohe Frau ſchon wieder unſere Stadt. 
zur, Kaiſer mußte es ſich verſagen ſie zum Bahnhof 
u begleiten. Er war den Anſtrengungen nicht 
awackſen und ſo vertrat denn unſer Kronprinz 

ne Stelle. Wieder hatten ſich, trotz der jpäten 
det ndſtunde, große Menſchenmaſſen in der Nähe 


die Herrſchaften begrüßten. 


Bahnhofes eingefunden, die durch lautes Rufen 


könnte. Mit der „Krenzzeitung“ müſſe man für 
die Wahlaction eine Prüfung von Fall zu Fall 
wünſchen. Der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
wimmelt im Uebrigen von Angriffen auf die 
Fractionen, reſp. deren Centralleitungen, denen 
Aumaßung, Hochmuth ꝛc. zugeſchrieben wird. 

— Die Trans vaal⸗Deputation, beftehend ans 
dem Präfidenten Krüger und dem Subpräſidenten 
Anderr, General Smit und dem Secretär Eloff, 
iſt heute in Berlin eingetroffen. Morgen Nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr wird die Geſaudtſchaft im 
kgl. Palais vom Kaiſer in beſonderer Audienz 
empfangen werden und darauf auch an dem Diner 
bei dem Kaiſer theilnehmen. 


Bremen, 7. Juni. Auf dem Lloyddampfer 
„Main“, welcher heute Morgen Seilly paſſiet und 
nach Lizard ſtenerte, iſt die Kurbelwelle gebrochen. 
Im Schleppian des Dampfers „Hamecocks“ 
paſſirte er Mittags Lizard auf dem Wege nach 
Falmonth. 

London, 7. Juni. Der Miniſter des Aeußſern 
Lord Granville hatte geſtern im auswärtigen Amte 
eine längere Conferenz mit dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Waddington. Wie der „Standard“ 
erfährt, erwartet das engliſche Cabinet am 
Montag von der franzöſiſchen Regierung eine 
wichtige Mittheilung betreffs der Gonferenz- 
vorſchläge. Nach Meldungen hieſiger Zeitungen 
aus Cairo von geſtern hatte Admiral Hewett am 
27. Mai eine Unterredung mit dem Könige von 
Abeſſinien. Er beabſichtigte am 1. d. M. die Rück⸗ 
reiſe anzutreten. Die Miſſion des Admirals ſoll 
erfolgreich geweſen fein. — Das zu erwartende 
Deſieit der diesjährigen Einkünfte Aegyptens wird 
anf 1½ Mill. Pfd. Sterl. angegeben, infolge der 
niedrigen Getreidepreife erfolgt die Zahlung der 
Stenern in natura. 

Paris, 7. Juni. Die „Agence Havas meldet: 
Wir glauben zu wiſſen, daß bei der geſtrigen 
Unterredung Grauvilles mit Waddington ein Ein⸗ 
verſtänduiß Frankreichs und Englands in der 
Conferenzfrage erzielt worden iſt. 

Paris, 7. Juni, Die Mutter des Bot⸗ 
ſchafters Courcel, deren Erkrankung Courcels 
Hierherreiſe veranlafte, iſt geſtern geſtor ben. 

— Aus Hus wird gemeldet, der Vertrag 
Frankreichs mit Annam ſei unterzeichnet; er be: 
flimmt, daß die Provinzen Binthnan und Tanghon 
an Annam zurückgegeben werden. Die Schulden 


Annams bleiben beſtehen, die Franzoſen bes 
ſetzen alle geeignet erſcheinenden Punkte in 


Annam und Tongking, ein Theil der Eitadelle 
von Hus erhält eine ſtändige Garniſon. Der 
franzöſiſche Geſandte Patenotre erhielt hinſichtlich 
der katholiſchen Miſſionen ſeitens Chinas eine 
Entſchädigung zugeſichert, die compromittirten 
Mandarinen wurden amneſtirt. Weitere Mel⸗ 
dungen aus Hus ſagen, die annamitiſche Regierung 
nahm den Vertrag mit Frankreich ohne Aende⸗ 
rung an. Aunam wird unter franzöſiſches Pros 
tectorat geſtellt, in feinen Beziehungen zu den frem⸗ 
den Mächten wird Annam durch den franzöſiſchen 
Reſidenten vertreten. Cochinchina, Annam und 
Zongking treten zu einer Zollunion zuſammen. 
Die Ausführung der öffentlichen Arbeiten, des 
Pol und Telegraphenweſens, der Finanz ⸗ und 
Zollverwaltung ſtehen unter einer einheitlichen 
Verwaltung, welche der Direction der franzöſiſchen 
diplomatiſchen Agenten unterſteht. Der Geſandte 
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ein Werk, welches 1610 im Gymnaſe⸗Theater in 
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der ganzen 
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en Zeitungen zu 


Patenotre beabfichtigt, ſich am 25. d. M. von Hus 
nach Hongkong zu begeben. 

Madrid, 6. Zuni. In der Debatte im Senat 
über die Adreſſe berührte Novaliches die Revo⸗ 
Intion von 1868; er gedachte auerkennender Weiſe 
der Königin Iſabella, die das einzige Opfer 
der Revolution geweſen ſei. Der Herzog 
Latorre hob hervor, er habe ſich loyal dem 
König Alfons angeſchloſſen, in deſſen Regie: 
zung er die Garantie der öffentlichen Frei⸗ 
heiten und des Glücks des Landes erblicke. 
Miniſterpräſident Cauovas conſtatirte, ohne 
irgendwelchen Widerſpruch ſeitens der Republikaner 
zu finden, daß die Revolution von 1868 durch 
die Zwietracht unter den monarchiſtiſchen Parteien 
entſtanden ſei. In parlamentariſchen Kreiſen er⸗ 
blickt man in der Debatte des Senats eine Be⸗ 
fenigung der gegenwärtigen Regierung, die ſich 
darin heransſtelle, daß die hervorragenden Ver⸗ 
treter faſt aller Parteien der Monarchie ihre 
Unterſtützung leihen, welche gegenwärtig weniger 
Gegner zähle, als irgend jemals. 

Chicago, 7. Juni. Die Ernennung Blaines 
zum Präſidentſchafts ⸗Candidaten erfolgte ein- 
ſtimmig im letzten ee ee Zum Vicepräſi⸗ 

Candidaten i gan ernannt. 
9 der Telegramme auf der 3. Seite. 
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Ein Kapitel aus der Geſchichte des Rechts 
a eg der Reichskanzl 
Noch immer as, was der Reichskanzler 
ſich —.— dem am 9. Mai proclamirten „Recht 
auf Arbeit“ denkt, in tiefes Dunkel gehüllt. Wir 
ſelber wiſſen's nicht, wir wiſſen auch Keinen, der 
es wüßte. Wohl berechtigt erſcheint es bei dieſer 
eigentbümlichen Sachlage, nach den „Vorgängen“ 
zu fragen, und man wird es im Intereſſe der Sache 
den „Grenzboten“ ganz ſicher Dank zu wiſſen 
baben, daß ſie, veranlaßt durch die Rede des 
Kanzlers vom 9. Mai, in einem ihrer letzten Hefte 
ein lebendiges Bild des einzigen hiſtoriſchen „Vor⸗ 
gangs“ einer Durchführung des Rechts auf Arbeit 
egeben haben: das Bild von dem Anfang, dem 
Verlauf und dem Ende der Pariſer National⸗ 
Werkſtätten im Jahre 1848. Freilich dem 
„Recht auf Arbeit“ wird das bochgouvernementale 
Blatt ſchwerlich durch dieſes wirthſchaftsgeſchicht⸗ 
liche Charakterbild Sympathien erworben haben, 
im Gegentheil, es giebt keine vernichtendere Kritik 
der Phraſe von Recht auf Arbeit, als dieſes 
franzöſiſche Beiſpiel. 
Am 25. Februar 1848 drang ein Zug bewaff⸗ 
neter Arbeiter in das Pariſer Stadthaus ein und 
kast von w in 
n 
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Arbeit. Herr Louis Blanc war auch dabe 
und, ſchnell die Situation benutzend, veranlaßte er 
die Regierung, noch an demſelben Tage folgende 
Proclamation zu erlaſſen: ee 

„Die proviſoriſche Regierung der franzöſiſchen 
Republik 5 15 14 dem Arbeiter feinen Unterhalt 
durch Arbeit zu verbürgen, fe verſpricht allen Bürgern 
Arbeit zu gewähren, ſie erkennt an, daß die Arbeiter ſich 
untereinander afjociiren müſſen, um den rechtmäßigen 
Ertrag ihrer Arbeit zu genießen. 

Schon am Tage darauf verlangten die in 
olge des Aufruhrs brodlos gewordenen Pariſer 
rbeiter in hellen Haufen von der Regierung, daß 

fie ibr Wort halte, und es erfolgte das Decret vom 
26. Februar 1848: 

„Die proviſoriſche Regierung verordnet die ſofortige 
Errichtung von Nationalwerkflätten. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten iſt mit der Ausführung dieſer Ver⸗ 
ordnung beauftragt.“ 


Darſtellung zuzuſchreiben jet, und das iſt auch bei 
dem neuen Werke der Fall. Das nach einem Roman 
. franzöſiſche Stück bat ebenſo na 
iche wie ſchwache Scenen und iſt allerdings ein 
recht bühnenwirkſames, aber durchaus nicht einheitlich 
erfreuliches Drama. Der erſte Act iſt von ſtarker, 
durch ein Uebermaß von Handlung faſt gewalt⸗ 
amer Wirkung. Wir werden in die Familie einer 
arguiſe von Beaulieu geführt und erfahren, daß 
die Tochter des Hauſes, Claire, mit ihrem Vetter, 
dem Herzog von Bligny, verlobt iſt. Dieſer Herzog 
hat lange Zeit nichts von ſich hören laſſen und 
man iſt darüber ſehr beunruhigt. Mit nicht ge⸗ 
ringerer Sorge erwartet man den Ausgang eines 
ier Pla in welchem es ſich um das Vermögen 
ber Familie handelt. Ein Advokat bringt die Nach⸗ 
richt, daß der Prozeß verloren ſei und der Herzog 
ſich bereits ſeit mehreren Wochen in Paris befinde, 
ja ſich mit einer andern Dame, der Tochter eines 
vielfachen Millionärs, verlobt haben ſolle. Dieſe 
Schreckens nachrichten will man Claire, die den 
Herzog innig liebt, noch geheim halten. Hierauf 
. — 5 ese ae us 5 
. erſcheint Herr Derblay, der 
Pag 8 Der 10 5 
ochgeachtete Mann ha 

Claire eine glühende Leidenſchaft gefaßt, hegt aber 
keine Hoffnung, weil er von ihrer Verlobung mit 
dem Herzog weiß und wohl auch obnehin 
als Bürgerlicher wenig Ausſicht hätte, fie zur 
Ben zu erhalten. Noch eine dritte Familie er⸗ 
cheint, Herr Moulinet mit ſeiner Tochter, ein un⸗ 
endlich reicher ungebildeter Emporkömmling. Fräul. 
Moulinet iſt mit Clatre von der Penſion her be⸗ 
kannt und es erfolgt nun eine außerordentlich 
wirkſame Scene zwiſchen den beiden jungen Damen, 
die ſich von jeher unſympathiſch waren. Athenäis 
Moulinet kennt natürlich das Verhältniß, in dem 
der Herzog von Bligny zu Clatre geſtanden hat. 
Sie iſt von der adligen jungen Dame früber etwas 
hochmüthig behandelt worden und will ſich rächen. 
Sie bittet Claire um Rath in einer Familien⸗ 
angelegenheit, ſie wolle ſich verloben, aber nicht 
ohne Claires Einwilligung. Claire if zurück⸗ 
haltend, kübl. Intereſſirt Dich denn der Name 
meines Verlobten garnicht? fragt die Tochter des 


Am 28 Februar ließ der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten denn auch bekannt machen: 

„Arbeiter! Durch Beſchluß vom heutigen Tage bat 
der Miniſter der en ae um — daß 
die Arbeiten, die in der Ausführung begriffen find, ohne 
Verzug wieder aufgenommen werden ſollen. Bon . 
den 1. März, an werden Arbeiten auf verſchiedenen 
Punkten eingerichtet werden. Alle Arbeiter, die ſich 
daran betheiligen wollen, haben ſich an einen der Maires 
* zu wenden, die ihre Geſuche entgegennehmen 

Die Arbeiten, die man anbot, waren Nivelli⸗ 
rungen, Wegebauten, überhaupt gewöhnliche Tage⸗ 
löhnerarbeiten, zu denen eine gewerbliche Theilung 
nicht gehörte. So lange nur einige Tauſende von 
arbeitſuchenden Arbeitern ſich meldeten, ging die 
Sache leidlich von Statten. Aber der Zulauf 
wuchs von Tage zu Tage. Arbeit war nicht 
ſchnell genug zu beſchaffen und die Regierung ſah 
ſich genöthigt, diejenigen Arbeiter, welchen keine 
Arbeit gewährt werden konnte, mit täglichen 
Unterſtützungen abzufinden. Wer arbeitete er⸗ 
bielt 2 Fr., wer nicht arbeitete 1,50 Fr. ver za. 
Nun kamen die Arbeitſucher jedoch erſt recht zahl⸗ 
reich. Man Je ein großartiges Nachweiſe⸗ 
bureau für private Arbeitsgelegenheit, aber es half 
Alles nichts. Mitte März war die Zahl der ſtaat⸗ 
bezahlten Arbeiter bereits 
eſtiegen, am 19. Mai auf 87 942. Die 
Koſten beliefen ſich an dieſem Tage auf 182 879 Fr. 
in Zeit vom 27. Mai bis 10. Juni auf 


ſich die Arbeitsloſen und wurden 
dergl. ange⸗ 


hierüber — „ 
Lebensart gewöhnt, 
ganzen Tag Hacke und Schaufel zu führen; andere 
erklärten, daß fie unmögli könnten, 
da fie ſich damit die Hände verdürben und jo 
ihren künftigen Unterhalt vernichteten; man — 
die Arbeiter am Wege ſitzend, leſend, erzählend, 
ausruhend. Mit den tauſenden von Händen wurde 
nichts beſchafft, Muthloſigkeit trat ein, die Menſchen 
waren von der Arbeit bejiegt, die fie nicht achteten 
und zum Theil nicht ertragen kennten, — es war 
ein Zuſtand wie der einer geſchlagenen Armee.“ 
Aber auch die Arbeiter, die in den Privat⸗ 
werkſtätten ihren Unterhalt fanden, fingen an, 
dieſe ſaure Arbeit zu verlaſſen, um vom Staat 
leichteren Verdienſt — verlangen. a 
wendeten ſich die Meiſter und Fabrikanten 
an die ſtaatlichen Arbeitsbureaux, um von 
ihnen Geſellen und n zu 
erhalten ö die Arbeiter keine Lu 


dem freten Jeben in enge 4 
zukehren, theils konnten Me Arden überhäuften 
Bureaur ſich nicht zurechtfinden. Es war umſonſt, 
daß von der Direction „alles mögliche im 
einz.Inen verſucht wurde.“ — Man wollte 
jetzt anfangen, die verſchiedenen Arbeiter in 
den ihnen eigenthümlichen Gewerken zu ver⸗ 
wenden. Man ließ zu dem Ende für alle, 
welche fie ſelbſt befriedigen konnten, namentlich für 
die Reparatur der Werkzeuge und Herstellung von 
Kleidungsſtücken, eigene kleine Acttünten er⸗ 
richten. Allein die Leute wußten nicht, wie Aut 
ſie bleiben würden, und hatten daher 2 = 
zur Arbeit. Der Lohn ferner wuchs doch n cht im 
Verhältniß zu ihrem Fleiß und ihrer Anipannung, 
und ſo hatte auch das keinen Erfolg. Nur eins 
ſchritt vorwärts, die Zahl der Arbeitbegehrenden 
und die Summe der Ausgaben. „Das war ein 
Zuſtand“ — ſchreibt L v. Stein — „der für die 
Dauer nicht zu ertragen war. Mit dem Mangel 


Emporkömmlings. — Ich werde ihn wohl kaum 
kennen. — O, doch, es iſt der Herzog von Bligny. 
— Claire zuckt zuſammen, aber ſie iſt zu ſtolz, um 
ſich etwas merken zu laſſen. Ihr fürchterlicher 
Schmerz bricht erſt los, als ſie allein iſt. Der 
Herzog wird angemeldet, er iſt entrüſtet über die 
Indiscretion, welche die Moulinet's degangen 
baben, er will ſich rechtfertigen. Da läßt Claire, 
die natürlich davon, daß ſie plötzlich ganz 
vermögenslos geworden iſt, keine Ahnung — 
Hrn. Derblay zu ſich rufen. Sie lieben mich, ſagt 
fie zu ihm, balten Sie um meine Hand an. 
Der Mann iſt außer ſich vor Entzücken. Als 
nun der Herzog entrüftet ins Zimmer kommt, um 
ſeine Rechtfertigung vorzubringen, tritt ſie ihm 
kübl entgegen und ſtellt ihm ihren Verlobten Herrn 
Derblay vor. Darauf fällt der Rap: Frau 
Niemann: Rabe leiftete als Claire ſchon in dieſem 
Akte Vorzügliches, und weil einige Epiſodenrollen, 
wie Derblays Schweſter von Frl. Sorma und 
Moulinet von Hrn. Förſter, ganz meiſterhaft ge⸗ 
ſpielt wurden, ſchlug der Akt durch. In noch 
böherem Grade der folgende, der beſte des Stückes. 
Die Trauung zwiſchen Derblay und Claire hat 
ſoeben ſtattgefunden, merkwürdigerweiſe um Mitter⸗ 
nacht. Die Hochzeitsgeſellſchaft iſt in Derblays 
Wohnung verſammelt, und Fräulein Sorma, 

Kainz und Herr Förſter wetteifern miteinander, das 
Publikum durch alles mögliche, was gar nichts mit 
der Handlung zu thun bat, auf's köſtlichſte zu 
amüfiren. Schließlich bleibt die junge Frau allein 
— in furchtbarſter Verzweiflung. Ihr Mann muß 
jeden Augenblick kommen. Sie verachtet den Herzog, 
der ſie verlaſſen, aber noch mehr den Mann, der 
ſich dazu bergegeben, fie, wie fie meint, um ihres 
Geldes willen zu heirathen. „Er wird kommen, ausge⸗ 
Rattet mit Rechten auf mich —* und ſchaudernd birgt fie 
ihr Geſicht in den Händen. Er kommt, liebevoll, gütig. 
Theilnehmend fragt er nach dem Grunde ihres 
verſtörten Ausſehens, alles will er thun, was ſie 
verlangt. Ob er fie allein laſſen ſoll? Sie bittet 
ihn darum. Traurig blickt er ſie an, aber er will 
geben, nur einen Abſchiedskuß auf ihre Stirne 
drücken. Wie feine Lippen fie berühren, fiber 
wälligt ihn die Leidenſchaft und er preßt fie ſtürmiſch 
in feine Arme. Entſetzt flieht fie in die andere 


an Arbeit war die Ordnung, mit der Maſſe von 
en das gute Element verſchwunden, die 

ationalwerkſtätten, von Anfang an nicht viel mehr 
als Auskunftsmittel der Verlegenheit einer Regie⸗ 
rung, deren Mehrbeit nur widerwillig den Forde⸗ 
rungen der Socialiſten nachkam, waren raſch zu 
bloßen Almoſeninſtituten geworden, welche den 
brodloſen und zu Gewaltihätigkeiten aufgelegten 
Arbeitern der franzöſiſchen Großſtädte einſtweilen 
Unterſchlupf gewährten.“ 

Nach dieſen Erfahrungen kann es nicht Wunder 
nehmen, wenn die Phraſen des Verfaſſungsent⸗ 
wurfs vom 20. Juni 1848: 

„Das Recht auf Arbeit iſt das Recht, das jeder 
Menſch hat, durch Arbeit feinen Lebensunterhalt zu er⸗ 
werben. Die Geſellſchaft muß durch die productiven und 
allgemeinen Mittel, über die ſie verfügen kann und die 
noch organifirt werden follen, allen Arbeitsfähigen, die 
ſich auf andrem Wege Arbeit nicht verſchaffen können, 
dazu verhelfen —“ 
in der Nationalverſammlung nicht mehr verfingen, 
ſondern es Männern wie Tocqueville und Thiers 
gelang, der Anſicht Geltung zu verſchaffen, daß das 
Recht auf Arbeit in praxi nichts weiter ſei, als ein 
„salaire aux ouvriers oisifs“, welches auf die Dauer 
zu leiſten die Finanzen keines Staates der Welt 
geſtatteten. Die furchtbare Juniſchlacht wurde 
geſchlagen. Man hatte genug von dem Kokettiren 
mit dem Socialtsmus, und in dem neuen Ver⸗ 
faſſungsentwurf, welchen der Ausſchuß am 29. Auguſt 
1848 vorlegte, war keine Rede mehr von dem Recht 
auf Arbeit. Verſchiedene Amendements, daſſelbe 
wleder in die Verfaſſung hineinzuſchmuggeln, 
wurden abgelehnt, das letzte von Felix Pyat bean⸗ 
tragte am 2. November mit 638 gegen 86 Stimmen. 
Damit hatte das droit au travail in Frankreich 
ausgelebt. 
fab. Nutzanwendung hiervon ergiebt ſich von 

elbſt. 


Deutſchland. 

e Berlin, 7 Juni. Es iſt thatſächlich uns 
richtig, wenn der Nürnberger „Correſpondent“ be⸗ 
hauptet, die liberalen Blätter hätten verbreitet, 
der Kronprinz habe ſich geweigert, den Vorſitz 
im Staatsrath zu übernehmen. Es iſt nur 
geſagt worden, der Kronprinz habe ſeine Bereit⸗ 
willigkeit an die Bedingung geknüpft, daß es zur 
Reactivirung des Staatsraths keines Geſetzes be⸗ 
dürfe, deſſen Genehmigung ſeitens des Landtags 
zweifelhaft jet, mit anderen Worten, der Kronprinz 
wollte ſeine Perſon nicht für ein Experiment mit 
zweifelhaftem Ausgange einſetzen. Davon iſt denn 
auch in der That abgeſehen worden. Der Staats⸗ 
rath, zu deſſen ei der Kronprinz berufen 
iſt, iſt der alte preußiſche Stagtsrath, der ſeit Erlaß 
der Verfaſſung nur noch eine Scheinexiſtenz Gelees 
bat und zu deſſen Nenctivirung es eines Geſetzes 
nicht bedarf. Von einer Solidarität des Kronprinzen 
mit den Zielpunkten oder gar mit den Mitteln der 

egenwarkigen Politik kann demnach keine Rede 
ein. Der Stantsrath wird, wenn der Kaiſer 
befiehlt, Gutachten über Geſetzentwürfe und Ver⸗ 
ordnungen abgeben; ob aber dieſe Gutachten 
berückſichtigt werden oder nicht, iſt eine Frage, über 
welche in jedem einzelnen Falle die verantwortlichen 
Factoren der Regterung zu entſcheiden haben. 
Wenn, wie es jetzt heißt, Fürſt Bismarck nach 
Reactivirung des Staaisraths feine preußiſchen 
Aemter niederlegen und auch die Vicepräſidentſchaft 
des Miniſters von Puttkamer ein Ende erreichen 
wird, ſo bleibt es doch ſehr fraglich, ob damit eine 
Vereinfachung der preußiſchen Regierungsgeſchäfte 
berbeigeführt werden wird. Die Verſtändigung der 
Miniſter unter einander müßte dann ſchon im 
Stadium der Staatsratheverhandlungen erfolgen. 

* Berlin, 7. Juni. Die deutſche Reichs haupt⸗ 
ſtadt ent jetzt einem Beſuch entgegen, der mit den 
lebhafteſten Sympathien begrüßt werden wird. 
Eine Abordnung des transvaaliſchen Bet 
ſtaates, der tapferen Boers, iſt auf dem Wege 
nach Berlin, um die handelspolitiſchen Beziehungen 
zwiſchen dem Freiſtaat und dem deutſchen Reiche 
2 ordnen. In keinem anderen Lande der Welt, 

aum in den Niederlanden jelbit, tt der Unab⸗ 
bänpigteitötampf des kleinen Freiſtaates gegen die 
engliſche Weltmacht mit größerem Intereſſe, mit 
lebhaſterer Theilnahme verfolgt worden als in 
Deutſchland und speziell in Berlin. Man muß 
weit in der Geſchichte zurückgreifen, um ein Gegen: 
ſtück zu finden zu der ſchlichten Erhabenbeit, mit 
welcher die Boers ihre Exiſtenz einſetzten gegen 
eine furchtbare Uebermacht zur Vertheidigung ihrer 
Freiheit und Manneswürde. Dieſe Vorgänge er⸗ 
innerten an die Kämpfe der Schwetzercantone 
gegen die Macht des Hauſes Habsburg, und die 
Folgen des Kampfes und Steges der Boers haben 
gleichfalls eine Tragweite, die über die entlegene 
Weltecke hinausreicht, welche die Boers bewohnen. 
Von allen Seiten bereitet man ſich, die Vertreter 
der transvaaliſchen Republik mit Auszeichnung 
dahter zu empfangen. Dieſelben werden bereits, 
wie die „N.⸗Z.“ vernimmt, bei ihrer Ankunft am 


Ecke des Zimmers. Da fährt er auf, und „Madame!“ 
1 775 er, „das iſt nicht Gleichgiltigkeit, das iſt 

bſcheu. Sie lieben den Herzog noch, reden Sie!“ 
Aber ſie giebt darauf keine Antwort. „Laſſen Sie 
mich“, fleht ſie, „nur nehmen Sie Alles, mein Ver⸗ 
mögen, Alles was Sie wollen.“ Dies Wort bringt 
in Derblay eine furchtbare . hervor. Er 
durchſchaut die Situation jetzt mit völliger Klarheit 
und ruft ſeiner Frau zu, ſie werde ſpäter einmal 
bereuen, ihm das geſagt zu haben, aber fie ſolle nie 
hoffen, jemals von ihm Verzethung zu erlangen. 
Den Scandal einer Scheidung möge ſie ihm er⸗ 
ſparen, aber ſie würden von jetzt an völlig getrennt 
leben. Dies iſt der Höhepunkt des Stückes. Die 
Scene iſt mit ſo wunderbarem Geſchick auf⸗ 
gebaut, daß es unmöglich iſt, durch einen Bericht 
davon eine Vorſtellung zu erwecken, und Frau 
Niemann und Herr Barnay thaten das Ihrige, 
daß ſie zur vollen Wirkung kam Von nun 
an wird das Stück immer ſchwächer und 
ſchließk geradezu lächerlich. Frau Derblay hat 
natürlich in bieſer Nacht ihren Mann lieben gelernt, 
aber jede Annäherung mißalückt ihr. Der Herzog 
hat ſich unterdeſſen mit Fräulein Moulinet ver⸗ 
heirathet und dieſe coquettirt mit Derblay. Frau 
Derblays Bruder hat ſich in Fräulein Derblay ver⸗ 
liebt und bittet ſeine Schweſter um Fürſprache bei 
ihrem Manne. Aber Derblay weiſt ſeine Frau 
zurück. „Dieſe Heirath würde mich nur noch — 
an Ihre Familie ketten“. Der junge Marquis 
kann natürlich die Zurückweiſung nicht verſteben 
und unvorſichtiger Weiſe ruft er Derblay zu, ſo 
daß Claire es hört. „Das geſchieht wohl, weil ich 
kein Vermögen habe!“ Claire erfährt, datz ihr 
Mann fie ohne Mitgift geheirathet hat und eine 
noch ſchrecklichere Reue ergreift ſie. Das Be⸗ 
nehmen der „Herzogin Moulinet“ wird ihr unter- 
deſſen immer unerträglicher. Sie wirft fie aus 
dem Haufe hinaus und als Derblay dem Herzog 
game für feine Frau einſteht, kommt es zwiſchen 
hm und dem Herzog zu einem Duell. Claire will 
natürlich das Duell um jeden Preis verhindern, 
aber es gelingt ihr nicht. Ihr Mann iſt hart und 


Bahnhof einen offiziellen Empfang finden. Es 
iſt nicht daran zu zweifeln, daß die Bewohner der 
Reichs hauptſtadt auch ihrerſeits es ſich nicht nehmen 
laſſen werden, den transvaaliſchen Vertretern zu 
zeigen, daß fie von Sympathie und Hochachtung 
hier umgeben ſind. (Die Geſandtſchaft iſt jetzt bereits 
in Berlin eingetroffen. D. R 


Antrag Hamburgs folgender Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Abänderung des $ 802 der Civil⸗ 
prozeßordnung, zugegangen: 


prozeßordnung vom 30. 
ſtimmung: 


ſchluſſes an die Gerichtstafel. 


N Berlin, 6. Juni. Dem Bundesrath iſt auf 


„Einziger Artikel. An Stelle des $ 802 der Civil⸗ 
). Januar 1877 tritt folgende Be⸗ 
19: § 802. Die Entſcheidung über das Geſuch 
erfolgt im Falle einer vorgängigen mündlichen Verhand⸗ 
lung durch Endurtheil, andernfalls durch Beſchluß. Iſt 
der Arreſt durch Endurtheil angeordnet, jo bedarf 
es für die Vollziehung des Arreſtes der Zuſtellun 
des Urtheils an den Schuldner nicht. Den Beſchluß, 
durch welchen ein Arreſt angeordnet wird, bat die Partei, 
welche den Arreſt erwirkt hat, zuſtellen zu laſſen. Die 
Zuſtellung wird, wenn der Aufenthalt des Schuldners 
dekannt iſt, mit der Aufgabe zur Poſt (5 161) als be⸗ 
wirkt angeſehen, wenn der Aufenthalt unbekannt iſt, mit 
der Anbeftung einer beglaubigten Abſchrift des Bes 
Der Beſchluß, dur 
welchen das Arreſtgeſuch zurückgewieſen oder vorgängige 
Sicherheitsleiſtung für erforderlich erklärt wird, iſt dem 
Gegner nicht mitzutheilen.“ 

In der Begründung werden die Mängel in 
dire dee der Dinge beleuchtet und die Be⸗ 
dürfnißfrage gerechtfertigt. Das Bedürfniß muß 
ſelbſtverſtändlich amlebhafteſten ſich an Orten geltend 
machen, wo ein bedeutender Verkehr mit dem 
entfernteren Auslande ſtattfindet und hat ſich 
denn auch thatſächlich in Hamburg auf das 
Empfindlichſte bemerkbar gemacht. 

* In Berlin iſt das Programm einer „neuen 
ſocialiſtiſchen Partei“ erſchienen. Die Partei, 
welche angeblich durchaus unabhängig ſein will und 
ſich poſitiv⸗ſocialiſtiſche oder deutſch⸗ſocigle Partei 
zu nennen gedenkt, will auf verfaſſungsmäßigem, 
geſetzmäßigem Boden ihre Forderungen durchzuſetzen 
verſuchen. Dieſe Forderungen decken ſich im 
Großen und Ganzen mit denen der ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Partei, der reine ſocialiſtiſche Staat wird 
erſtrebt, nur der Großgrundbeſitz kommt gut weg, 
auch den Zünften wird ein Lob geſpendet, dagegen 
mit den bekannten ſocialdemokratiſchen Schlag⸗ 
worten gegen das „menſchenmörderiſche römiſche 
Recht“ und das Kapital gewüthet. Ueber die Macher 
dieſer neuen Partei gehen die Anſichten auseinander. 
Es iſt nämlich von gar Niemand unterzeichnet. Be⸗ 
kanntlich verſuchten vor mehreren Jahren die 
rüberen Socialdemokraten Körner und Finn, eine 
„deutſch⸗ſocialiſtiſche Partei“ zu gründen, die Grün⸗ 
dung fiel aber ins Waſſer und die Herren Körner 
und Finn verſchwanden von der Bildfläche. In 
ihre Fußtapfen trat der im vorigen Jahre gegrün⸗ 
dete „Volksfreund“, der mächtig gegen den Libera⸗ 
lismus zu Felde zog, die Internationale ſchmähte, 
ſonſt aber ſoctaldemokraltſche Anſichten verfocht. 
Daß die neue ſoclaliſtiſche Partei, welche unter jo 
eigenthümlichen Umſtänden ins Leben gerufen 
werden ſoll, ein todtgeborenes Kind iſt, ſteht außer 
allem Zweifel. 

* Die vor Kurzem in Augsburg und München 
gegründete „Bairiſche Reichspartei“, deren 
ſo ſtark nach rechts neigender Beſtrebungen wir 
öfters gedacht haben, ſtößt bei den bairiſchen 
Nationalliberalen denn doch nur ſehr vereinzelt auf 
Sympathien. Ihr Erfolg iſt bisher auf Augsburg 
und München, dann auf 19 Ortſchaften in 
Bairiſch⸗Schwaben beſchränkt geblieben; in Nieder⸗ 
batern und der Oberpfalz find deren Aus ſichten 
nicht günſtig, in den drei Franken nimmt man 
zum Theil direct gegen ſie Stellung In mehreren 
Städten Oberfrankens haben ſich neuerdings natio⸗ 
nalliberale Vereine ohne Anſchluß an die batriſche 
Reichspartei gebildet, und in Mutelfranken, neben 
der Pfalz der einzigen bairiſchen r 
durchweg freigeſinnte Vertreter in den Reichstag 
entjendet, erheben ſich gewichtige Stimmen gegen 
die neue Parteibildung. Ein einflußreiches, mit 
namhaften Parteigenoſſen in Fühlung ſtehendes 
nationalliberales fränkiſches Blatt ſpricht ſich dahin 
aus, daß die neue Partei wenig Beruf zu haben 
ſcheine, ſich auf das Frankenland auszudehnen. 
Das nationalliberale Programm ſei polittſch 
und wirthſchaftlich deutſch und reichs⸗ 
freundlich genug, um einer Abſage an die bis⸗ 
herige Haltung der Geſinnungsgenoſſen 
recht wohl entratben zu können. Franken 
werde ſich jedenfalls auch ohne die neue Partei 
weiter behelfen. Zu einem bei den nächſten Wahlen 
bemerkbaren Erfolge wäre aber, wie eine darauf 
bezügliche Münchener Correſpondenz der „Hamb. 
Nachr.“ betont, eine raſche Einigung aller 
Liberalen in kürzeſter Zeit nöthig geweſen. 

* Die „Volksztg.“ betätigt, daß die ſocial⸗ 
demokratiſche Fraction des Reichstags be 
ſchloſſen 2 den Abg. Rittinghauſen bei der 
nächſten Wahl nicht mehr, wo er auch candidiren 
möge, als Candidaten der ſoclaldemokratiſchen 


völlig unzugänglich. Auf einem einſamen Platz 
im Walde vereinigen ſich die Duellanten, Secun⸗ 
danten, der Arzt u. ſ. w. — Es iſt ſo oft be⸗ 
hauptet worden, das moderne Leben ſei zu einer 
künſtleriſchen Geſtaltung unbrauchbar und wenn 
man den Schluß dieſes Stückes anſieht, ſo 
ſollte man meinen, der Verfaſſer habe die 
. dieſer Behauptung an einem ccrn 
Beiſpiele beweiſen wollen. Man denke ſich: Auf 
der Bühne erſcheinen ſechs bis acht Herren in langen 
ſchwarzen Röcken, mit hohen ſchwarzen Cylinder⸗ 
büten auf den Köpfen und agiren dort eine Viertel⸗ 
ſtunde herum, indem ſie uns alle Formalitäten 
eines Piſtolenduells auf das Genauefte vorführen. 
Das iſt einfach unerträglich und die Geſchmackloſig⸗ 
keit ſo groß, daß ſelbſt ein gutes Stück durch einen 
ſolchen Schluß völlig verdorben werden mußte. 
Schließlich wird geſchoſſen. Claire, die ihrem Manne 
nachgeeilt iſt, nachdem ſie vergeblich verſucht hat, 
ihn zurückzuhalten, ſtürzt dazwiſchen und wird von 
dem Nan ihrem ehemaligen Bräutigam, getroffen. 
Es iſt nur eine leichte Verwundung am Arm, aber 
fie fällt in Ohnmacht, glaubt todt zu ſein und er⸗ 
klärt ihrem Manne, daß es ihr große Befriedigung 
gewähre, für ihn den Tod erlitten zu haben. An 
den Schmerzen im Arm merkt ſie bald zu ihrem 
großen Kummer, daß ſie noch lebt. Das Herz 
ihres Mannes iſt jedoch endlich erweicht und alles 
endigt im ſchönſten Frieden. So packende Momente 
die beiden erſten Akte enthielten, das machte alles 
wieder zu nichte, und wenn das Publikum nicht 
unwillig wurde, ſo lag es nur daran, daß die große 
Erregung, in welche Frau Nlemann im Anfang Alle 
verſetzt hatte, in den meiſten Herzen noch nach⸗ 
zitterte. Die Aufführung war, wie bereits geſagt, 
vorzüglich. Fräulein Sorma riß das Publikum 
durch bezaubernde Anmuth und Natürlichkeit bei 
offener Scene zu lebhaftem Beifall bin. Die Aus⸗ 
ſtattung war von großer Eleganz. Jedenfalls bat 
das Deutſche Theater gezeigt, daß es auch den An⸗ 
forderungen, welche das moderne Drama an eine 
Bühne ſtellt, völlig gewachſen iſt. Hoffentlich wird 
es bald auch gute Stücke finden. 


Partei anzuerkennen. 
lingen würden ſt 
demokratiſchen Partei ſetzen, 
Candidatur feſthielten. 
entſchieden, ob er in Solingen von den Arbeitern 
werde aufgeſtellt werden; 
anderer Candidat bereits in Ausſicht genommen ſei. 
Es werde aber bei den nächſten Wählen in 
Solingen wahrſcheinlich doch zu einem Kampfe der 
Partei der Socſaldemokratie Deutſchlands gegen 
eine en Kittinghaufen” kommen. 
a 


Adolf von Bü 
alten wieder gebeſſert und es tft einige Aus⸗ 
ſicht auf Geneſung vorhanden. 


von dem Unfall des Panzerkanonenboots „Biene“, 
Commandant Capitänlieutenant Wilm, beſtätigt 
ſich leider. Bisher ſind hier an competenter Stelle 
nur telegrapbiſche Nachrichten eingegangen. Das 
Schiff befindet ſich auf der öſtlichen Küſte von 
Rügen auf Strand und ſoll ein bedeutendes Leck 
baben. Eine ſtarke a geht an der Stran⸗ 
dungsſtelle, ſo daß ſchnelle Hilf 

Außer dem „Notus“ iſt der „Rhein“ mit 


Tauchern ꝛc. von hier zur Aſſiſtenz abge: 
Ken — Ein englifche hinefiiches Blatt 
verbreitet die Nachricht, daß am Bord der 


Corvette „Leipzig“ in Singapore das Fieber aus⸗ 
gebrochen ſei und daß ca. 100 Kranke an Land ge⸗ 


ſchafft 
überall 
man es hoffentlich mit einer argen Uebertreibung zu 


5 Nachricht vertrieben wurde, am Bord der 


welche 


Auch ſeine Wäbler in So⸗ 
ch in einen Gegenſatz zur ſocial⸗ 
wenn ſie an ſeiner 
Es ſei auch noch gar nicht 


ebenſowenig, daß ein 


Befinden des erkrankten Fürſten 
eburg hat ſich nach den letzten 


ciel, 6. Juni. Unſere gefirige Nachricht 


1 ien. 
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jeien. Hier liegen an competenter Stelle 
keine derartige Nachrichten vor und hat 
un. Wir erinnern daran, daß vor ca. 2 Jahren 


„Nymphe“ im Mittelmeer ſei die halbe Beſatzung 
am Typhus erkrankt, und ſich ſpäter herausſtellte, 


daß nur zwei Mann erkrankt waren. 


Norwegen. 
Chriſtiania, 6. Juni, Abends. Das Journal 
„Aftenpoſten“ erfährt, das geſammte iniſte⸗ 
rium habe dem König ſeine e W * 


ng geſtellt. 
. Eugland. 


London. 5. Juni. In der geſtern Abend ab⸗ 
gehaltenen Quartalsverſammlung der Großloge der 
engliſchen Freimaurer verbreitete ſich der ſtell⸗ 
vertretende Großmeiſter, Lord Carnarvon, über die 
jüngſte Encyelica des Papſtes gegen die Frei⸗ 
maurerorden und beantragte eine Reſolution, welche 
Erſtaunen und Bedauern darüber ausdrückt, daß 
die engliſche Freimaurerei mit zum Gegenſtand 
beftiger Anklagen gemacht worden, welche die 


Statuten, Entwürfe und Traditionen des Ordens, 
ſowie die Stellung der Letter derſelben klar als 
gänzlich der Begründung entbehrend beweiſen. Die 
Reſolution wurde einſtimmig angenommen 


London, 6. Juni, Abends. Das „Reuter'ſche 


Bureau“ meldet aus Calcutta von heute: Der 
ruſſiſche Jude Iſaak Balaban, welcher mit ſeinen 
Familienaugehörigen jüngſt auf der Reiſe nach dem 
Norden 
polizeiliche Ueberwachung geſtellt. 


Spion unter 
Bet der Ankunſt 
in Lahore wurden Balaban und feine Familien⸗ 
angehörigen verhaftet und nach Kurrachee abgeführt. 


R Frankreich, 

Paris, 6. Yunt. Aus Madagaskar einge⸗ 
gangene Nachrichten ſagen, es ſei der Bevölkerung 
im Süden der Inſel gelungen, das Joch der Howas 
abzuſchütteln, die Bombardirung des Forts Dauphin 
durch die Franzoſen habe dieſen Erfolg berbei⸗ 
geführt. g (W. T.) 


Spanien. 

* Aus Madrid wird dem „Standard“ ge⸗ 
meldet: „Nach langen Unterhandlungen find die 
ſpaniſche und die franzöſiſche Regierung 
übereingekommen, die Genehmigung zum Bau 


hier ankam, wurde als 


e verſchiedener Eiſenbahnen über die 


renden zu ertheilen. Die erſte Linie wird die 


Eifenbahn von Madrid nach Saragoſſa über Huesca 


und Canfranc nach einem vier Kilometer langen 
Tunnel in Somport verlängern und von dort na 

Oloron in Frankreich laufen. Dieſe Linie wird 
von großer Wichtigkeit für Aragon und das große 
Ebrothal und überdies künftighin die kürzeſte Route 
zwiſchen Paris und Madrid ſein. Die zweite Linie 
wird die Pyrenäen von Lerida über die Thäler 
Noguera und Pallareſa durchſchneiden bis zu 
einem drei Kilometer langen Tunnel in Solanut, 
ehe die Linie das franzöſiſche Departement Ariege 
betritt. Die franzöſiſche Regierung hat ihre Zus 
ſtimmung zu der Eröffnung der Canfranc⸗Route 
nur unter der Bedingung ertheilt, daß ſie die 
Catalan⸗Linie erhält, welcher ſie die größte Be⸗ 
deutung beimißt, weil dieſelbe ſpäterhin ihr eine 
Route über das öſtliche Spanien, via Lerida, 
Valencia und längs der Mittelmeerküſte nach 
Carthagena, mit der kürzeſten und raſcheſten Eiſen⸗ 
bahnberbindung für den franzöſiſchen Handel, ſowie 
auch eines Tages für ihre Truppenſendungen nach 
Algier über Häfen, die nurlis Stunden per Dampfer 
von Oran gelegen find, r wird. 


u 5 
etersburg, 6. Junt, Abends. Die Kaiſerin 
iſt bene Nachmütag kurz nach 5 Uhr von ihrer 
Reiſe nach Deutſchland in Gatſchina wieder eins 
etroffen und vom Kaiſer und den Großfürſten am 
Nase empfangen worden. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin begaben ſich vom Bahnhofe aus alsbald 
nach Peterhof. — Der Großfürſt Sergius iſt heute 
Nachmittag 22 Uhr ſeiner ! Braut, der Prinzeſſin 
ER von Heſſen, bis zur Grenze entgegen: 
gereiſt. 

Der Ankunft des Königs von Griechen⸗ 
land, welcher morgen (Sonnabend) Wien verläßt, 
ſieht man am 8. Juni entgegen. 

„ Aus Warſchan wird gemeldet, daß in der 
letzteren Zeit die Auswanderung der Juden 
aus Littauen und Congreß⸗Polen nach Amerika 
immer größere Dimenſtonen angenommen hat. In 
den Gouvernements Grodno, Kowno, Petrokow, 
Warſchau und Lomza herrſcht unter der Juden⸗ 
Bevölkerung eine förmliche Emigrationswuth. Nicht 
nur unbemittelte Handwerker⸗Familien, ſondern 
auch vermögende Kaufleute betbeiligten ſich an 
dieſer Bewegung. Aus Szuwalki allein emigrirten 
in den leztverfloſſenen ne vierhundert Juden. 

erbien. 

Niſch, 6. Juni. Die Skupſchtina berieth 
heute über eine Interpellation wegen des Zwiſchen⸗ 
falls mit Bulgarien und nahm nach den vom 
Miniſter Garaſchanin abgegebenen Erklärungen eine 
Tagesordnung des Inhalts an, daß die National⸗ 
vertretung die Erklärungen des Miniſters zur 
Kenniniß nehme, daß fie die aufrichtige, würdige 

haltung der Regierung vollſtändig billige und daß 
e Namens des Volkes zuſichere, mit dem Worte 
und mit der That der Regſerung wie ein Mann 
beizuſtehen, ſo lange die Regierung auf dieſem 
Wege Alles aufbiete, um Serbien vor äußeren revo⸗ 
lutlonären Intriguen „ T.) 
rke 


Konſtantinopel, 6. Junt. Die Pforte beſchloß, 
mit denjenigen Mächten, deren Handelsverträge 
abgelaufen find, die beſtehenden Tarife bis dahin 
beizubehalten, wo neue eee 8. 2 


find. 


der republi 
Präſidentſchafts⸗Candidaten vorgenommene 
erſte Abſtimmung blieb, 
Majorität ergab, ohne Reſultat; es wurden für 
Blaine 332% Stimmen, für Arthur 278, für 
Edmunds 93, für Logan 63, für John Sherman 
30, für Lincoln 4 und für General Sherman 
2 Stimmen abgegeben. — Auch die zweite und 
dritte Abſtimmung über die Präfidentſchaftscandi⸗ 
daten ergab kein 
ſtimmung erhielt Blaine 375, Arthur 275 Stimmen. 
Erſt in der 4. 
Telegramm in der geſtrigen Abendnummer) Blaine 
die Mehrheit. 


Amerika. 
Chicago, 6. Juni. Die beute Vormittag von 
ade National⸗Convention über die 


da ſich keine abjolute 


Reſultat. Bei der dritten Ab⸗ 
Abſtimmung erhält (vergl. das 


*Entdeckte Zinnlager. In Cuſter, Dakota, 


errſcht in Folge der kürzlich in der Umgebung 
ve dt entdeckten Zinnlager bedeutende Auf: 
regung und hat, wie die „Newy. 9.8.“ meldet, 
eine durch Experten vorgenommene Unterſuchung 
feſtgeſtellt, daß dieſe Zinnadern außerordentlich 
reichhaltige find. 
den öſtlichen Staaten des Landes und aus England 
befinden ſich bereits an Ort und Stelle, um ſich 
von dem Umfange der Zinnlager zu überzeugen. 
Allerdings hatte man bis jetzt bereits auch in 
anderen Staaten der Union Zinn gefunden, doch 
nicht in genügenden Quantitäten, um zur Ausbeu⸗ 
tung deſſelben zu ermuntern. Die jetzt in der Black 
Hills⸗Region entdeckten Zinnlager ſollen 
außerordentlich reichen Ertrag verſprechen. 
wichtig bieje Entdeckung für die Ver. Staaten iſt, 
läßt ſich ermeſſen, wenn man in Betracht zieht, 
daß im vergangenen Jahre 24 Mill. Pfund dieſes 
Metalls in Blöcken im Werthe von 6 Mill. Doll. 
und 500 Mill. Pfund Zinn in Platten im Werthe 
von 20 Mill. Doll importirt wurden. 


Eine Anzahl Kapitaliſten aus 


einen 
Wie 


Danzig, 8. Juni. 
„[Zum Lokalverkehr Danzig⸗Zoppot.] 


Wir haben vorgeſtern auf die Unzuträglichkeiten 


hingewſeſen, zu welchen die jetzigen Einrichtungen 
auf dem Hohethor⸗Bahnhofe bei ſtarkem Sonntage» 
Verkehr führen. Bei den in jeder Beziehung un⸗ 


zureichenden Verhältniſſen dieſes, wie es ſcheint, 


ewig „proviſoriſchen“ Bahnhofes vermögen wir die 
einzige Milderung darin zu erblicken, daß die Bahn⸗ 


verwaltung wieder Billetverkaufsſtellen in der 


Stadt errichtet. Aeußerem Vernehmen nach ſoll 


die un ee diefer mehrjährigen Einrich⸗ 
lung auch 
worden, aber an einem Punkte geſcheitert ſein, den 
man wobl kaum vermuthet, nämlich an der jetzigen 
8 a en 

e „Sonnta 
Herr Bolizeipräfident mit Rückſicht auf jene Ver⸗ 
ordnun 
daß die zu 
den Sonn: und Feſttagen während der Gottes⸗ 
dienßſtunden 
richtig, dann würde damit nur aufs Neue bewieſen, 
wie wenig jene Verordnung vom 24. Juli 1858 in 
die heutige Zeit und zu ihren Anforde⸗ 
rungen paßt. 
Reviſion gefordert werden, denn auch der eifrigſte 
Freund dieſer Verordnung wird der Anſicht ſein, 
daß Hunderte, ja Tauſende von Menſchen ſchweren 
Gefahren und der ärgſten Belästigung dauernd 
ausgeſetzt bleiben ſollen, nur weil hier eine Polizei⸗ 


eitens der Babnverwaltung beabſichtigt 
Poltzei⸗Verordnung über 
sbeiligung“. Es ſoll nämlich der 


ſein Veto dagegen eingelegt haben, 


creirenden Billetverkaufsſtellen an 


Billeis verkaufen. dies 


Dringend müßte deshalb ihre 


Verordnung gehandhabt werden muß, die zu einer 


Zeit erlaſſen wurde, als das Eiſenbahn⸗ und über⸗ 


haupt das moderne Verkehrsweſen hier noch in den 
allerenaften Kinderſchuhen ſteckte. Greller könnte 
man die Unhaltbarkeit dieſer Zwangs heiligung 
des Sonntags wohl kaum darthun, als es durch 
dieſe Thatſache geſchähe! . 0 
* [Gewerkvereins⸗ Angelegenheit] Nicht 
weniger als vier Delegirtentage (Generalverfamm- 
lungen) deutſcher Gewerfoereine und ihrer Hilfskaſſen 
aben ſeit Pfingſten in Berlin getagt, zu dem 5 
ächlichen Zwecke, die Statuten der Kranken⸗ un 

gräbnißkaſſen nach den Beſtimmungen des Krarkenver⸗ 
ſicherungsgeſetzes und der Hilfskaſſen⸗Nopelle abzuändern. 
Es waren die Gewerkvereine der Porzellan- und 
Glasarbeiter, der Stablarbeiter (Textilindustrie). der 
Zimmerer, der Schuhmacher und Lederar beiter mit 
zuſammen gegen 7000 Mitgliedern, welche ihre Ver⸗ 
treter aus allen Theilen Deutſchlands geſendet hatten. 
Da die erforderlichen zahlreichen Aenderungen nad den 
Vorſchlägen des Anwalts ſchon ſeit dem Winter in 
gemeinſamen Beſprechungen des Centralratbs und der 
Hilfskaſſen⸗Vorſlände ſorgfältig berathen worden waren. 
fo war dadurch die an ſich ſchwierige Arbeit. die 
Statuten den neuen zum Theil tief einſchneidenden 
Borſchriften anzupaſſen, weſentlich erleichtert, und die 
a 55 —. 22 in den meiſten Punkten gleich⸗ 

autend beſchloſſen. f 
-g [Vortrag.] Auf Veranlaffung dez kauf⸗ 
männiſchen Vereins bielt geſtern der Wiener Landſchafts⸗ 
maler Ritter v. Palm zunächſt einen äſthetiſchen Vortrag 
über den guten Geſchmack und die „Damenmoden“, ohne 
indeſſen den letzteren zuzugeſtehen, daß fle von dem 
erſteren unzertrennlich ſeien. Mit feinem Humor geißelte 
der Nedrer die Ungeheuerlichkeiten, durch welche zeitweiſe 
die Mode dem guten Geſchmack ins Geſicht ſchlägt, als da 
find Culs, Achſelwülſte c. Nach dem deſonders von 
den anweſenden Herren mit großem Beifall auſgenomme⸗ 
nen Vortrag bat Herr don Palm, ihm ein 
Motiv zu einem binnen 30 Minuten in Delfarben aus⸗ 
zuführenden Gemälde anzugeben. Es wurde gewählt 
eine norwegiſche Landſchaft bei Morgenſtimmung mit 
bewegtem Meere im Vordergrunde, Fiſcherhütte u. ſ. w. 
In 25 Minuten führte der Künftler den Auftrag zur 
ungetheilten Befriedigung des zahlreichen Publikums aus. 
Das Gemälde vertrug ſehr wohl eine nähere Beaugen 
ſcheinigung — Hr. v. Palm, ein ehemaliger öſter⸗ 
— Militär, gedenkt hierſelbſt noch mehrere der⸗ 


reichiſcher 
artige Soiréen zu peranſtalten. g 3 

* (Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein.] Zu der 
am Freitag, den 6. Juni cr., abgehaltenen omiter 


Sitzung waren 790 Geſuche eingegangen, von welchen 
51 abgelehnt und 739 genehmigt wurden. Zur Ver⸗ 
theilung pro Juni gelangen: 3220 Brode, 566 
Portionen Kaffee, 1294 & Mehl, 2 Hemden, 1 Knaben⸗ 
jacke, 1 Paar Knabenhoſen, 4 Paar Holzpantoffeln, 
2 Paar Strümpfe, 1 Strohſack. : 
[Feuer.] Geflern Abend 9 Uhr eutſtand in dem 
Haufe Krämergaſſe 6 ein Schornſteinbrand. Nach kurzer 
Arbeit wurde derſelbe von der Feuerwehr gelöſcht. g 
Ane dem Kreiſe Marienwerder, 7. Juni. 
Am 3. Juni Mittags iſt ein Wohnhaus und eine 
Scheune des Beſitzers Joſeph Dunarski in Dzierondzuo 
niedergebrannt — Der Bürgermeiſter und commiſſariſche 
Amtsvorſteher Graubmann in Mewe hat auf feinen 
Antrag vom 9. d. Mis. ab einen mebrwöchentlichen Er⸗ 
bolungsurlaub erhalten und wird während deſſelben im 
feiner Eigenſchaft als Bürgermeiſter durch das Magiſtrats⸗ 
mitglied Dr. Orgelmacher vertreten werden. — Die Ver⸗ 
waltungsbehörden unſeres Regierungsbezirks find ange⸗ 
wieſen worden, darauf zu halten, daß alle Reparaturen 
an und in den Schulhäuſern — ſofern nicht ein un⸗ 
vorbergefehener dringender Fall deren ſofortige Aus⸗ 
führung erbeiſcht — nur während der Schulferien por» 


genommen werden. 2 

* Braunsberg, 7. Juni. Das Jubiläum des 
600jährigen Beſtehens unferer Stadt ſoll nun 
doch durch eine größere allgemeine Feier begangen 
werden Sämmtliche Vereine, Innungen ꝛc. haben die 
Veranſtaltung eines großen Feſt⸗Umzuges beſchloſſen, 
ferner wird außer der offiziellen Feier im Wathhaufe 
noch ein allgemeines Waldfeſt veranſtaltet werden, an 
welchem ſämmtlichen Bürgern die Theilnabme frei⸗ 
ſtehen fol. 5 

p Königsberg, 7. Juni. Der Großberzog von 
Heſleu-Darmſtadt, welcher nebſt großem Gefolge 


! Bain Abends 9 Uhr mit dem Tages⸗Courierzuge von 
bier eintraf, flieg im Hotel „Deutſches 
immer für die hoben Reiſenden beſtellt 
ittags fand die Weiterreiſe mit dem 

ourierzuge über Eydtkuhnen und Petersburg ſtatt. — 

ach den Vorbereitungen, welche die beiden biefigen 
Segelclubs „Rhe“ und „Baltic“ zu ihrem am 15. Juni er. 
im Haff unweit Pillau ſtattfindenden Wettſegelfeſte 


erlin 
ab, woſelbſt 30 
waren. Heute 


getroffen haben, verſpricht daſſelbe ein recht großartiges 
N d 7 Dampfer zur 
eförderung der Gäſte und Clubmitglieder engagirt 


u werden, denn unter Anderem ſin 


worden. 


Vermiſchtes. 
Berlin, 7. Juni. Bezüglich der 


Schloßpark i Pfingſtmonta 
ch een — 5 ey 
enen ohne jede weitere 


nach „N., Unterſuchung er 

lich um einen Skandal von Trun 

Bedeutung handelte. 
Berlin. Geſtern bat 


raths v. 
des 

te 1 
Italien * 


n intereſſanter Autographen⸗Katalog 

von Leo Liepmannſohn's Antiquariat ift erſchienen. D 
Preis eines jeden Autographen iſt in Mark und Pfennigen 
genau angegeben. Ein Muſikſtück von Händel's Hand 
\ 0 Der Katalog bemerkt 
dazu: „Die e „ den oh bei 
9 uns, welcher auf den Umſchla 
folgende Notiz gejchrieben: „ von des 
riedri ndel’3 eigener 
andierift ft der Schluß einer Cantate für eine Si 


niedergeſchriehen koſtet 300 € 
Beſitze von 
roßen, gewaltigen Georg 


ſtimme mit Inſtrument⸗ 


Autographe Händel's zu 
ierbei liegt ein ieh 


lattes von Händel's Originalpartitur des 
1741, woraus die Autenticität des vorliegenden Stückes 


ſich deutlich berausſtellt. Wien, im Auguſt 1837, Aloys | würdigſter Weiſe zu Gehör gebracht. Die Hauptrollen der 
Fuchs. Der Derausgeber des Katalogs fügt ſelbſt bei: [Oper lagen in 8 Händen — Wucher Kunſt⸗ 
„Seit vielen Jahren iſt meines Wiſſens dies das erſte | kräfte. Die Eva ſang Frau Schuch⸗Proska, die 
eigenhändige Mu kmannſcript Händel 8, welches in Deutſch⸗] Magdalena Ei Schärnack, den Hans Sachs Herr 
land in den Handel kommt.“ Ein Brief von Franz] Fiſcher, den Walter Stolzing Herr Gudehus, den Pogner 


Schubert fol 550 & koſten. Der Katalog b > 
Es iſt dies einer der intereſſanteſten und 8 
der umfangreichſte Brief des unſterblichen Tondichlers, 
ig. der eggs des Grafen 

5 eſitzung 
De es Grafen 


der je in den Handel 
8. September 1818 aus 
Eſterhazy, welcher ihn ſoeben als 


dere fen hatte. Der Brief, an ſeinen Freund Schober 
(oder wie er ihn ſcherzend nennt, „Schobert“) adreſfirt, 
i ötzlichen Bericht über die auf dem 

er Graf ziemlich 


tebt einen höchſt e 


T 
Gute zen gemachten Beobachtu agen. „D 
roh, 5 Hafi lr bd u 
inder. — jemlich locker, 
alt, de Siubenmädchen ſehr hübſch, 


gute 
jungfer 30 Jahre alt, das 
iſt meine 


duhler. Der 


werden u. a. 


marck (à 25 4) Moltke ꝛc 


er: „Das 
liches Loos zu bereiten 
nicht ſein), jſt 
aber die wohlgemeinten 


K. v. U 


praci. pei, d. d. engl. Reg. conc. 


zt ic. Kohleumarkt 27 1 


— 


durch bloßes Reberpinſeln mit dem rühmlic It 


bei den i Neumann 
Drogniften Lenz, 5 
Bauern 8 


Unter Verschwiegenheit 
und ohne Aufsehen werden auch pri- fl. 
in 8 bis 4 Tagen frisch entstand. Unter- 
leibs-, Frauen- und Hautkrankheit. 
eowie Schwächezustände jeder Art 

ündlich und ohne Nachtheil gehe It 
— den vom Staate approbirten 
Spexialarzt Dr. med. Hey er i. Berlin, 
nur Kronenstrasse 36, Tr., 
von 12—1½ Uhr. Veraltete u. ver- 


Albert Neumann, 


Drognen⸗Handlung, 
empf. ab Hier oder Chem. Fabr. Gustav 
Schallehn, Magdeburg, 
Antimerulion D. R. Patent. 
Bewährt, erprobt und empfohlen durch 
div. Staats⸗Gaubehörden als 
Heftes und billigſtes Mittel gegen den 


Hausſchwamm, 

Ko. 50 reſp. 25 
Waſſerglasfarben⸗Anſtriche 
für Fagaden und gegen Feuersgefahr. 

achs⸗ u. Asphalt⸗Firniſſe 


cardoliſirte Delauſtriche für Putz,, 
Stein-, Eiſen⸗ und Holzwerk im Freien 


— Stakete, Planken — und zum 
Imprägniren v. Pfäblen, Schwellen ꝛc., 
& Kilo 50 


Asphalt⸗Lacke u. Bernſtein⸗ Lack, 
Ko. 50, 15 u. 100 . 


Erdwachs, Asphalt, 

Gondron, Borſäure, Carbolfäure, 
Desinfectionspulver, Maſchinen⸗, 
un- u. Schmier⸗Oele, Carnalit, 
Badeſalze 100 Ko. 4,00, 50 Ko. 2,50, 
25 Ko. 1,50 M. Kali urd Natron» 
Waſſerglas ꝛc. (5792 


Danziger 
Magen-Elixir 


per Flaſche 1,50 Me. 
empfiehlt 


Gufen Springer Aachfl., 
Holzmarkt Nr. 3. 
Der Genuß dieſes Bittern iſt ganz 
Vuunders Perſonen anzurathen, die mit 
erdauungsſtörungen zu 


Auftritte vor dem 


bier, wie der „B. B. C.“ 
meldet, in aller Stille die Vermählung des Legations⸗ 
Heyking und der Frau v. Putlitz, der Wittwe 
vielgenannten Profeſſors v Putlitz, ſtattgefunden. 
Neuvermählten werden die erſte Zeit ihrer Ehe in 


ſei f Begleitung, welche er während 
eines Aufenthalts in Rom 1707 für den Cardinal Otto⸗ 
boni componirte, woher auch dieſes Fragment herſtammt. 
Bei dem Umſtande, daß fämmiliche Originalparti⸗ 
turen, ſowie überhaupt der ganze muſikaliſche Nachlaß 
Händel's in der Prioatbibliotbel des Königs von Eng⸗ 
land ſeit 1760 aufbewahrt werden .. „ fo gehören die 
den größten Seltenzeiten. — 
getreues Facſimile des letzten 


Geſellſchafterin, der Beſchließer mein 
N Hofrichter, ein Geſellſchafter des Grafen, 
ein alter luſtiger Geſelle und braver Muſikant dient 
mir oft zur Geſellſchaft“ ꝛc ꝛc. Dabei intereſſante per⸗ 
ſönliche und muſikaliſche Notizen. — Von £ 
Briefe von Richard Wagner, 
angeboten. 
Moltke's (zu 120 & angefegt) hat eine Art hiſtoriſchen 
Intereſſes Es handelt ſich zm eine „Univerſal⸗Alliance, 
Betreffs Behandlung der Kriegsgefangenen“, 
Graf Moltke als Patron beitreten ſollte Der Brief 
enthält eine motivirte Ablehnung. Unter Anderm ſagt 
Beſtreben, den Kriegsgefangenen ein erträg⸗ 
(denn anlodend darf es immer 
durchaus anzuerkennen 
kriegeriſcher Ereigniſfe ſtets iu baden et 
er Ereigniſſe ſtets von beiden Seiten einge 

werden würden, erſcheint mir zweifelbaft. Eine an 


kämpfen haben.! bezw. reparirt. 


Convention über Bebandlung der Verwundeten beſtand 
bereits 1870, nichts deſto weniger wurden unfere bei den 
verwundeten Franzoſen zurückbleibenden Aerzte vielfa 
als Gefangene fortgeführt. — Das Project räumt ein, da 
ein Offizier, welcher ſein Wort bricht, mit dem Tode beſtraft 
werden kann. Ja! wenn er Dem in die Hände fällt, 
dem er ſein Wort gebrochen. Wie aber, wenn das nicht 
der Fall iſt und die eigene Regierung macht ihn zum 
Diviſtons general?“ —. Dieſer Paſſus bezieht ſich dem 
Katalog zufolge natürlich auf den franzöſiſchen Diviſtons⸗ 
general Ducrot. 
* Zum Andenken an den Staatsrechtslehrer Prof. 
Bluntſchli haben Freunde deſſelben mit einem zu dieſem 
weck geſammelten Kapital von etwa 30 000 Mark in 
München eine Stiftung zur Pflege des allgemeinen 
Staatsrechts und des Völkerrechts unter dem Namen 
Bluntſchli⸗Stiftung errichtet. 
Wie dem „Corr. v. u. f. D.“ aus Würzburg 
berichtet wird, bat der am Pfingſtſonnabend in Köſen 
verſammelte Köſener S.-C. über den bekannten traurigen 
all Moſchel⸗Lennig verhandelt und mit allen 
Stimmen, ausgenommen die don Würzburg, das ſemer 
Zeit von dem Würzburger S.-O. genehmigte Piſtolen⸗ 
duell verurtheilt und dem Würzburger S-C einen proto⸗ 
kollariſchen Verweis zuerkannt. [Ein ſolches Reſultat haben 
wir feiner Zeit gleich vorausgeſagt. D. R 
Wien, 4. Juni. Die richterliche Verhandlung 
gegen jene Perſonen, welchen zur Laſt gelegt werden 
konnte, daß fie durch unvorſichtiges Gebahren mit Feuer⸗ 
geräthſchaften den Brand des Stadttheaters berbei⸗ 
geführt haben könnten, findet am 16 d. M. vor dem 
Bezirksgerichte Alfergrund ſtatt und wird drei bis vier 
Tage in Anſpruch nehmen. Es iſt vorläufig noch nicht 
endgiltig feſtgeſtellt, gegen welche Perſonen die Anklage 
erhoben werden wird. 
ac. London, 5. Juni. Die unter der Leitung von 
Hermann Franke vnd Hans Richter ſtebende deutſche 
Opernſaiſon im Conventgarden⸗Theater wurde 
Boer mit einer Vorſtellung von Wagners komiſcher 
per „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ unter den 
ünſtigſten Auſpicien eröffnet. Das große Haus war fa 
8 auf den letzten Platz mit einem faſhionablen 
Publikum gefüllt, in welchem das deutſche Element 
natürlich prädominirte und das die Elite der muſikaliſchen 
und literarifhen Kreiſe der engliſchen Metropole um⸗ 
faßte. Wagners humoriſtiſche Muſikſchöpfung wurde in 


aus 


es ſich bebte: 


er 


ing⸗ 


Meſſias, 


Hast Wiegand, den Bade Herr Mödlinger, den 
avid Herr Schrödter und den Kothner Herr Scheide: 
mantel. Die mise en-scone war glänzend und machte 
dem Bühnen director, Albert Petermann, alle Ehre. Das 
Publikum folgte der Vorſtellung mit der gelpannteften 
Aufmerkſamkeit und unterbrach den Gang der Handlung 
nicht durch unziemlichen Applaus, wie das leider in der 
italieniſchen Oper Unſitte ift, allein nach jedem Aktſchluſſe 
brach ein wahrer Beifallshurm aus, der ſich erſt legte, 
nachdem die Haupidarſteller verſchiedene Male vor den 
Lampen erſchienen waren. 


8 8 Standesam: 
eburten: rkell ; we 
Tiichlermeifler Albert Teng Sage Ag Me 


enzer, 
Albert Adam, T. — i ; i - 
Schwartzkovff, T Magiſtrats Bureau ahnen Wilh. 


Werft: Bureau⸗Aplicant Adolf 


hrer zu ſich 


die Conteſſen 
die Kammer⸗ 


Neben⸗ 


eitgendſſen [Springer, T. — Arb Joh. Liedtke, T. — . 
ürſt Bis⸗ | Hermann Marin, T. — . Sab 
Ein Brief [S. — Seemann Gottlieb Hiebert, S. — Schneidergeſ. 


Julius Biest, S. — Buchhalter Albert Olſchewskt, T. 
— Bimmergefelle Ferdinand Fiſcher, T. — Arb. Bernyh. 
Unehel.: 2 S., 1 T 


Zerrath, S. — j 1 . 

Aufgebote: Schiffer Johann Martin Auguſt 
Jochem in Tiegenbof und Erneſtine Hulda Caroline 
Hipp daſelbſt. — Arbeiter Johann Radkowski und Wwe. 
Anna Julianna Kadzikowski. geb. Marſchall. — Arb. 
Buden Auguſt Groth und Martha Anna Jo hanna 

orcher 

Heirathen: Schiffszimmergeſelle Friedrich Bern⸗ 
bard Störmer und Bertba Maria Aanes Schramm — 


Seebad Weichselmünde. 


Saiſon⸗Eröffuung: Sonntag, den 8. Juni cr. 
Billetpreiſe 


welcher 


im Drange 


N für Etwachſeue für Kinder 
pro Saiſoen „ 7, 380 
Monat we ae 25 — „ 8, u „ a Fe. 
Due RN „ 1,50 91 = 
BE IT Y Kap. „ 0,15 „ 0,10 
3532) Robert Wentzel. 


Wir vermitteln zu billigſten Sätzen: 


den An⸗ und Verkauf aller an der 
Berliner Börſe notirten Werthpapiere 


und geben darüber gern jede gew N 
beleihen aute erbeablig mündliche Auskunft, 
gewähren für Baar-Depoſiten zur Zeit 


auf Couto A. 2½ P ; 
auf Conte B. 3% Proc. | EN Ede 12 ann 


Specielle Bedingungen bitten wir in unferm Comtoir 


Hundegaſſe 16607 


entgegen zu nehmen. 


Weſtpreußiſche 
Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe. 


(1066 


Harzölfarben 


zum Außen⸗Auſtrich und Leinölfarben zum Junen⸗Auſtrich offerirt zu 
änßerft billigen Preiſen 


die Farben⸗Handlung 
Joh? Grentzenberg 


102 Hundegaſſe 102. 
NB. Die Harzölfarben find mit von mir fabricirtem Harzölfirniß 


zubereitet und die Zeinölfarben find mit beſtem, doppelt gekochtem Lein⸗ 
ölfirniß abgerieben. 21 


Münchener Bier, Augnuſtinerbrän! 
15 Flaſchen 3 Mark. Patent⸗Verſchluß. (9353 


Robert Krüger, Hundegaſſe Nr. 34. 


CET Neueſte 


. Pelroleum⸗Kocher 


mit Patent⸗Walzenbrenner, 
welcher den Docht ſtets gerade in die 
Höde ſchraubt, wodurch das unan⸗ 
gehe Machen und Blaken voll 
I ſtändig vermieden wird, t in 
großer Auswahl billigt empfiebl 


Rud. Wittkowski, 
Brodbänkengaſſe 50. 


Die rühmlichſt 2 7 
belaunte, ſeit tan D= abrif Ad. Henke 
dem Jahre1861 £7 N Co 
beſtebende © ahlke& Co. 
Berlin 8., Sebaftianſtr. 19, u. Danzig, 1. Damm 2, Saaletage, empfiehlt ihre vorzüg⸗ 
lichen, in Amſterdam preisgekrönten Piauinos, die ſich durch grandioſen Baß und 
glodenartigen Discant auszeichnen, in einfacher und bochfeiner Ausſtattung (mit 
reicher Goldgravirung) behufs Einführung 2 ſehr civilen Preiſen. (Auch auf 
Abzahlung.) Pianuinos find dillig zu vermiethen. Klaviere werden gut re: 


kowina, Oberöfierreih, Steiermark, Krain und 


berechtigt größttentheils zu den beſten Hoffnungen. 


die Majorität beleidigt erachte. Starcevie aut⸗ 


findet am Mittwoch, den 11. Juni er., auf dem ſtädti 


Arbeiter Ferdinand Brzoska und Maria Bernſtein. = 
Afiiitent Adolf Guſtav Hunderieſer und Mathilde 
Amalie n 1. don Pita Anwärter Ludwig Samuel 


* 


Burnus in Dirſchau und Mathilde Emilie Haaſe, bier. . Das 
— Fleiſchergeſelle Friedrich Franz Heilmann und 
Roſalie Szymanski ſind ca. 400 


Ski. 
Todesfälle: Arbeiter Joh. Carl Reinh. Schwarz, 
2 J. — T. d. Zahlmeiſter⸗Aſpiranten Heinrich Rüdiger, 
J. — S. d. Schiffszimmergeſ. Carl Möller, 6 
Guſtav Saſcheck, 6 J. — 


4 

5 

S. d. Reg.⸗Supernumerars i 

Werftſchreiber Friedrich Wilhelm Petry, 67 J. — Zimmer⸗ 
ei. Carl Auguſt Loſſin, 28 J. — S. d. Billetteurs 
ugen Siewerk, 7 J. — T. d. Maurergeſ. Hermann 

Pulkowski, 6 M. 


Celegr. Specialdienſt d. Danz. Big. 


Caſſel, 7. Juni. Der Präſident des Ober: 


landesgerichts, Mager, iR heute Vormittags ger r September ⸗Okto der 167. 167, 1676, 168, 167 4 bez., 


ſtorben. 

Wien, 7. Juni. Den Saatenſtands berichten 
des öſterreichiſchen Ackerbauminiſteriums vom 
Ende Mai zufolge laſſen ſich bezüglich der Roggen: 
ernte im Allgemeinen keine großen Erwartungen 
mehr hegen, doch iſt der Roggenſtand in der Bu⸗ 


Tirol immer noch vor wiezend gut. Der Weizen 


Agram, 7. Juni. Im ervatiſchen Landtage 
forderte Joſipovic den Abg. Starcevie zu einer 
näheren Erklärung, eventnell zur Zurücknahme der 
geſtern gebrauchten Ausdrücke auf, wodurch ſich 


wortete ausweichend, Joſipovic erklärte, er werde 
auf anderem Wege ſich Satisfaction verſchaffen. 
Der Präſident eriheilte Starcevie für die Ber 
leidigung des Hauſes eine Rüge. 

Paris, 7. Inni. Der Madagaskarausſchuß 
beſchloß einſtimmig die Bewilligung des verlangten 
Credits. Der Bericht wird Frankreichs Rechte 
auf Madagaskar conſtatiren und eine dauernde 
Occupation der bisher blos proviſoriſch beſetzten 
Küſtenpunkte fordern. — Der Rekrutirungsausſchuß 
wollte die algeriſchen Iſraeliten von der Militär: 
Dienftpflicht befreien, nahm jedoch auf dringende 
Fürſprache der algeriſchen Abgeordneten den Be⸗ 
ſchluß zurück. 


nehmbar. 


ohle 3.00—3,60 


— Martin Feuillets Rücktritt gilt in Folge der e 
Corſikadebatte für ausgemacht. Base m 


— Heute und morgen findet im Bonlogner 
Gehölz ein von der hieſigen Preſſe veranſtaltetes 
Monſtrefeſt zum Beſten der Opfer der heroiſchen 
Pflichterfüllung ſtatt. 

— Die Abgeordneten Arene und Judet von 
der „France“ duelliren ſich morgen in Folge ihrer 
corſiſchen Polemik. 

— Die erſte Sitzung des Pariſer Gemeinde⸗ 
raths hat beſtätigt, Dat; die Antonomiſten in dem⸗ 
ſelben die Majorität haben. Die erſte Sitzung 


wurde zur Verherrlichung der Commune und zur | ° N J 


wahren die eh Koblenſorten ihre 

2 nge 5 
e e und Amerika fortgeſetzt in gedrückter 
Haltung, denn die 
längere Abſchlüſſe 
ausreichender Arbe 


Schmähung der Regierungsvertretung benutzt. 


Wolle. 

Berlin, 7. Juni. Das Berliner Wollmarkt⸗ 
Geſchäft verläuft in der bisherigen Weiſe. Von 
den Lagern der Händler kauften rheiniſche Händler, 
rheiniſche, ſächſiſche und Lauſitzer Fabrikanten 
mehrere tauſend Centner zu den geſtrigen Preiſen. 
Hauptſächlich nach guten Wollen war Nachfrage, 
geringe waren vernachläſſiat. 


Die landwirthſchaftliche Ausſtellung in 
Alt⸗Schottland bei Danzig 


zu beklagen. 


iſchen 
Schluß 


P (3742 
5 Aa Ai. an Eee 


Viehhofe ftatt. Eröffnung der Ausſtellung Vorm. 9 Uhr. 
eb 6 Uhr. e e itair⸗Coneert. 


Echt Dalmatiner Insectenpulver, 


diesjährige Ernte, 
nicht zu verwechſeln mit dem weniger wirkſamen perſiſchen In⸗ 
ſectenpulver. Ich führe nur die obige, wirkliche Prima -Qualität 
und übernehme für deſſen Wirkſamkeit gegen Motten, Fliegen, 
Wanzen u. Flöhe, welche radicol pertilgt werden, jede Garantie. In 
Doppelſchachteln 25, 50 Pf., 1 Mk., 1,50 ME., in Original. 
Blechbüchſen a 1 „ 2 M., 3,50 M. u. 6,50 M. Beſtellungen 
nach außerhalb werden prompt und ohne Verpackungsſpeſen en ec. 
twirt, Neu und praktiſch confiruirte Inſectenpulperſpritzen per Stück 
50 Pf. — Jede Pappſchachtel und Blechbüchſe iſt mit meiner Birma 


verſehen. Hermann Lietzau, 
Apotheke und Droguen⸗ Handlung, 


3740) Danzig, Holzmarkt 1. 
CCT 


5 
IN 


9 


ohne fi 5 1 Druck⸗ V 

ſchlänche, wie ſolche vielfach geliefert und 

vom Laut ratbsamt empfohlen, fertigt und 
balte Probe⸗Spritzen am Lager. 


i . N. Neubäcker, Brei 81 
Danzig, un und ubäcker, Sreitgafe ; 


Krüftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten ä 


»Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 


gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden 
und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät in jeder 
ahreszeit anwendbar. 25 Fl. = 6 A. frei Haus, Babnhof. 
Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Alleinige Niederlage bei Herrn F. Staberow, Danzig, Poggeapfabl 75 


P. Kneifefſche Har- Tinctur. 


Herrn P. Kneifel in Dresden: Veraplaßt durch die ansge zeichnete 
Wirkung Ihrer Haarerzengunge⸗Tinctur fühle ich mich gedrungen. Ibren mit 
dem Gefüble innigſten Dankes mitzutheilen, daß nach Anwendung Ihrer Tinctur 
die großen kahlen Stellen auf dem Kopfe meines Sobnes vollſtänpig verſch wunden 
find; dieſe Tinctur verdient in der That jegliche Empfehlung. Zu dieſem Uribeil 
fühle ich mich um fo mehr veranlaßt, als mir von verſchiedenen Aerzten auf 
meine Anfragen und nach jeweilig erfolgter Beſichtigung der kablen Koufſtellen 
die Wiedererzengung neuer Haare daſeldſt für unmöglich erklärt 
wurde. Jahns dorf b. Chemnitz, 3. Oct. Joh. Ang. Neubert, Mühleudeſitzer. 
5 Obige Tinctar iſt amtlich geprüft und nur echt bei Albert Neumann 
in Danzig, Langenmarkt 3 In Flac. zu 1. 2 und 3 K 


Große Nachlaß Auction Fiſchmarkt 10. 


Dienitag, den 10. uni, von 10 uhr ab, werde ich im Unftraze 
des Herrn Nachlaßpflegers den Nachlaß der verſtorbenen Hoſpitalitin Wittwe 
Kornmann an den Meifibietenden gegen baar verſteigern, als: 

Gold- und Silberſachen, Kleiderſpinde, 2 Kommoden, 1 Bettgeitell mt 
Sprungfedermatratze, Stühle, 1 Sorgeſtubl, 3 Spiegel, Küchenſpind, Tische, 
2 Wanduhren, 1 goldene Herrenuhr, ſebr gute Better, viele Kleider, Bett⸗ 
und Tiſchwäſche, vieles Porzellan, Haus⸗ u. Küchengeräthe, Bücher, Bilder, 
1 Bettſchirm, 2 Waſchtiſche, ſilberne und kapferne Milnzen und west ß 


andere Sachen, wozu einlade. 
A. Collet, 


vom Königlichen Amtsgericht vereidigter Taxator und Auctlonator. 


ift 


Danzig, den 
(Wochenbericht. 
öfterer anhaltender Regen iſt den Saaten ſehr willkemmen 


Tonnen zu be i ? 
gelauft worden. — Die Bufubren bleiben klein, es fehlen 
jedoch Käufer zum Export, da unſere gegenwärtigen Preiſe 
nach keinem Platze des Auslandes Rechnung geben. — 
Bezahlt wurde: inländiſcher 
160, 168, 173 4, heflbunt 1248 176 , hochbunt 125, 
126/288 180, 181 L, polniſcher zum Tranſit bunt 1248 
165 , gutbunt 1278 172 4, hell 


20 A, gewaſchene 
700 004. Jewaſchene Nas fople II. 6,20--6,80 A, 
F 50 ate (Fett) III. 


0 
I. Qual. 7,80 —9,50 Qual 
ö „Roheiſen. Spiegeleiien In 


ler Seelen — X 
2 u en⸗Roheiſen 8 


Berantwortliche Redaction der Zeitung ! 
beſonderk bezeichneten Theile; 1. B. Dr. B. Herrmann: 
provinziellen Toei, vie Handels- und 
den Inſeratentheil: A. W. Kafemann, 


6 Juni 
Die Witterung bleibt kühl. 


izengeſchäft an unſerer Börſe bes 


chränkte ſich nur auf die Deckung der Conſumtion und 


barpteten Preiſen für dieſelbe 


Sommers 121, 126, 1298 


bunt 1258 174 &, 


— 


Mager⸗ 


kohle 4,40—5,00 , Stüdto le⸗Flamm⸗ 7,60 — 8,60 4 


O KA. 
Nußkohle I. 


. kstohle 4,00—4,60 4, Coaks 
un II. Qual. (Klein » Coalß) 
57—60 M, 
49,00 — 


loco — 1 49 sb. 9d — 46 sh. 6 d., ſpaniſches 


(Grundpreiſe). Gewöhnliches Stabeiſen 115—120 4, 


Bleche (Grundpreiie, x 
Wa 


lzdraht 
pro 


Fi} der folgenden 
3 8 Lo alen — 
nachrichten: A. Klein: 
os ie arte 


ch ſuche für mein Materialwaaren- 
und Defhllations-Geichäft zum Eintritt 
am 1. Juli cr. einen 


tüchtig. Commis, 
der der polniſchen Sprache müchtig ift- 


J. Harder, 
Dirſchan. (8679 
Geſucht ein mit guten Zeugniſſen 
verſehener verheiratheter 


Kutscher, 
welcher ſicher fährt und jede Arbeit 
mitmacht. (3674 
Sparau v. Chriſtburg, Weſtpr. 

Lohmeyer, 
Rittergutsbeſitzer. 


Geſucht zwei fünfjähr. Julker, 
kräftige, ſchneidige 1 circa 
ölli i on ein 5 
u Chriſtburg. Weitpr- 
Lohmeier, 
Ritter gutsb 7 5 
Suche ver ſofort für meinen 17 u, 
Sobn eine (3678 


Lehrlingsſtelle 


in einem Getreide- oder beliebigen 
Eugros-Geſchäſt. Derſelbe beſitzt die 
Berechtigung zum 1 jäbr. Mitirärdienft. 
Gruft Maſchke, Konitz. Weſtpr. 
Eine geprüfte Kindergärtnerin, 
I. Claſſe, nur m. ausweislich guten Zeng⸗ 
niſſen und Empfehlungen, findet bei 
ſoliden Anſprüchen, zur Beaufſichtigung 
v 4 Kindern im Alter bis 8 Jahren. 
von jetzt oder v. 1. Juli cr, dei mir 
dauernde Stellung. 
Zeugnißabſchriften bitte den Offerten 
beizufügen. (3692 
S. J. Kiewe, 


Graudenz. 


Fur mein Modewaarengeſchäft ſuche 
ich zum baldigen Eintritt einen 


. 
Lehrling, 
der die Berechtigung zum einjährigen 
Militärdienſt hat. Offerten erbittet 


Gustav Rosendorf 


9 
Stolv i. Vomm. (3619 


FTT 
ür mein Tuch., Mode und Con⸗ 
F ſertionsge chüft ſuche ich zwei 


gewandte Verkänfer, 


welche der volniſchen Sprache mächtig 
find. — Den Offerten bitte Zeug niſſe, 
Ge haltsauſprüche und Pholosräv 87g 


zufügen 
M. Jachmann, 
Neuenburg Weſtor. 


auen 
Ein Ju pe tor findet bei 400 KA. Ges 

balt ſofort oder zum 1. Juli Stel» 
lung in Kuxen bei Cbriſtbura. (3675 


Ein junger Mann, 


der mit d. Deftillation genau bewandert 
iſt, wird ſofort geſucht. 

Offerten mit Abſchrift der Zengnu fie 
werden unter Nr. 3743 in der Exped. 
dieſer Ze tung erbeten. 


Einen mit den Amts⸗Geſchüften ver⸗ 
trauten Rechnungsführer und 
ofverwalter fuche ich gegen 600 K. 
balt (374 


halt. 1 
Röhrer, Fleiſchergaſſe 21. 


Obelisken 
Haupt Niederlage 


natürl. Mineralbrunnen 


Hermann Lietzau, 
„Apotheke zur Altſtadt“, 


Danzig, Holzmarkt 1. 


als Grabdenkmal in ſchwediſch grünem u. rothem Granit, 


beſondere dauerhaft in Politur für unſer nördliches Klima); 


Grabdenkmäler in verſchiedenen anderen Formen in weiße 
u. grauem, fchlefiichem Marmor in Auswahl von mehreren Hunderten. 


orrecte Ausführung, Zeichunngen und Preiſe franco. 


friſch. 


Direet durch die @ 
Brunnen-Direetionen 


werde während der Saiſon fortdanernd an | 
mit neuen Sendungen ihrer Quellen in 


er 
84° Füllungen 
auf ſchnellſtem Wege verſehen, und km 
ervedire biejelben in jeder Menge prompt l 
zu äußerſt. Preiſen d. Concurrenz 


Mutterlaugen, Brunnensalze, Badesalze, 
Bademoor, Pastillen, Quellsalzseifen 


ebenfalls directen Bezuges. 


Heute Nacht 1 Uhr ſtarb uach 
langen Leiden mein lieber Mann, 
unfer guter Vater und Onkel 
1 ng m Petry 
im 68. Lebensjahre. Dieſes zeig 
tiefbetrübt an ker 

Danzig, den 7 Juni 1884 

„Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienſſag, 
den 10. Inni, Morgens 9 Uhr, 
von der Leichenhalle des Heil. 
Leichnam Kirchhofes aus ftatt Ka 

FEC 
rr 

Geſtern Abend 7% Ubr ſtarb 
meine liebe Frau unſere gute 
Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter Wilhelmine Zipp, 
geb Wunderlich, im Alter 
von 68 Jahren. 

Dieſes zeigen ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Anzeige tief betrübt au 

„Stuttbof, den 7. Juni 1884 
3747) Die Hinterbliebenen. 


Weichſel⸗Eiſenpahn⸗ 
Verband. 


Der Artikel Kleie wird im Verkehr 
von Stationen der Ruſſiſchen Süd⸗ 
Weſtbahnen nach Danzig und Neufahr⸗ 
waſſer bis anf Weiteres nach den be⸗ 
ftehenden Getreide» Frachtſätzen be⸗ 
fördert. 739 

Danzig, den 6. Imi 1884. 

Die Direction 
der Marienburg⸗Mlawla'er 
Eiſenbahn, 


Namens der Verkaud⸗Verwaltungen. 


Auction. 


Am 13. Juni er, Vormittags 
10 Uhr, werde ich in meinem Auctions⸗ 
locale, Pfefferſtadt 37, im Wege der 
Zwangsvollſtreckung 

diverſe mah., Birk. vnd fichtene 

Möbel, darunter: 1 faſt neues 


Pianiuo, 1 Flügel, 
diverſe große Spiegel in mah. 
Rabmen mit Marwor⸗Conſole, 
1 nußbaum. Sophaliſck, 3 mah. 
Kleiderſoinde. Wanduhren, Gar⸗ 
dinen nebit Stangen, diverſe land: 
wirtbſchaftliche Bücher, 1 kabel 
Lexikon, Steppmaſchmef Schub: 
macher u. Satıler, 100 Stück 
Einſteckſchlöſſer, 1 Ro: 
fitorium nebſt Tonban?, Betlen, 
1 Petroleum⸗Apparar, 1 Vogels 
gebauer mit Muſik, Kleidungs⸗ 
„ Rüde u. . w. 
öffentlich meiſtbietend 
Zahlung verſteigern. 


Petersson, 


Gerichts-Vollzieher, 
Pfefferſtadt Nr. 32. 


ILonsel 


Gewerb⸗Ausſtel.. Marienburg K., 
Siber - Lotterie des dentſchen 

Kriegerbundes Al, 1, 

zu haben 

n der Exp. d. Danz. Ztg. 
Geter Klavier ⸗ Unterricht wird 

während des Sommers in Zoppot, 
Südſtraße 15, 1 Treppe, ertdeilt. 

Gef. Offerten werden daſeldſt ent⸗ 
gegen genommen. (3736 


Wollſücke 


zu jedem Gewicht offerirt 
zu billigen Preiſen (3745 


P. Bertram, 
Säcke u Plänc⸗kabrik, 
Milchkannengaſſe 6. 


Speckflundern, 
Spick⸗ Aale, Räucher⸗Lachs, Elb⸗ 
Captar empfiehlt in befter Qualität 

Siegfried Möller jun., 

Melzergaſſe 10. (561 


Drahtseile 


für Dampfpflüge, Trans miſſtonen, 
Schiffe u. ſ. w. fertigt in anerkannt 
befter Qualität Drabtſeilfabrik Carl 
Kollmann in Kattowitz OS. 

3 3 kreuzsait. Eisenbau, 
Pianinos, "che Toorile 
Kostenfreie Lieferung BG 
‚u Raten von 15 Mk. monatl. an 


Pian-Fabrik L. Herrmann & Co,, 
Berlin ©, Burgstrasse 29. (3301 


Grade gerichtete 
Floßnägel, 


50 Ctr. 6“ lang, 
find ee a in ve 8 
eben in d. d. d. 
Ztg. unter 3611 erbeten. en 


FREE N 
(50 brietmarken für M 

Alle garantirt echt, 0 
alle verschieden, 2. B. Canada, 
Cap, Indien, Chili, Java, Brschyg, 
Austral, Sardin. Rumän., Spanien, 
Viet, ete. R. Wiering, Hamburg, 


gegen baare 
2683) 


NN Für die durch 
Qnellenproducte Teifte jede gewünſchte Garantie 


erhielt und empfiehlt in * 
1 


Bi N 85 
Maschinenfabrik und g | 
J. Zimmermann, Steindamm 7. [Chen Pell Graf 100 


aus zuverläſſige Beſchaffenheit der aus meinem Geſchäfte eme 
132 


„Nene Sendung 
Münchener Auguſtinerbräu, 


Echt Engi. 


Barclay, Perkins & Co., 


Nach aufterhalb ſeude ſolches in 


inden a 40 3 per Liter und in Flaſchen per 
Flaſchen 3 K., fe ner 


Porter, 


12 Flaſchen für 3 K, 


Echt Berliner Weissbier 


aus der Actien⸗Bierbrauerei vorm. Carl Landre, Berlin, 25 Flaſchen für 3 K. 


Fachkiflen zu 50 Flaſchen. (3576 


N. Pawlikowski, Hundegaſſe 120. 
PPP 


Die Damen⸗Mäntel⸗ und 
Coſtumes Fabrik 


J. S. 


Becker, 


4, Gr. Wollwebergaſſe 4, 


parterre und 1. Etage 


empfiehit 


Fertige Damen-Kleider 


in Woll und Waſchſtoffen vom einfachſten bis hocheleganteſten Genre 


zu bekannt billigen Preifen. 


Trauer kleider 


für jede Figur paſſend, find ſtets vorräthig. 
Beſtellungen nach Maaß werden in fürzeſter Zeit in meinem 


Atelier prompt ausgeführt. 
24 Stunden 


Beſtellungen auf Tranerſachen innerhalb 


Für auswärtige Beſtellungen verſende ich auf Wunſch Stoff⸗ 
proben mit Preisangabe für das fertige Stück und iſt nach der Wahl 
des Stoffes nur die Zuſtellung einer Taille und die Angabe der vorderen 
Rock änge erforderlich, wonach jedes Stück — ohne Anprobe — gut 
paſſend und ſtets der herrſchenden Mode entſprechend prompt ge⸗ 


Meine Confection zeichnet ſich durch ihre geſchmackvolle 
Ausführung, tadellosen Sitz, ganz veſonders aber durch ihre zeitgemäß 


liefert wird. 


billigen Preiſe aus. 


J. S. Becker Gr. Wollwebergaſſe 4, 


parterre und 1. Etage. 


Tokayer 


Feine Ober-Ungar- und 


in ſüßen und herben Sorten, ſowie 


feinſte ſpaniſche Geſundheits⸗Weine, 
von vielen Aerzten in Stadt und Provinz 
tus meinem Lager verarzuet, empfehle ich zu 
eibilen Preiſen, bei durchaus meiner 
Qualität. 


Robert Kloss, Weinhandlung, 


Frauengaſſe Nr. be 


Ausverkauf 


erren= und Knabenhüten in Filz, 
und Stoff von 75 Pf. an wegen 


bon 5 
Stro 


(3654 


gänzlicher Aufgabe dieſes Artikels. 


G. Conradt, Langgasse 69, 


aa 


(3701 


Farben, 


metallische wie Erdfarben, Farben in Gel gerieben, 


Lacke, Firnisse, sowie 
für alle Brauchen der 


toohnische Artikel 
Gewerbe-Industrie 


offerirt die Handlung von 


Bernhard Braune, 
Danzig. 


Quellſalzſeifen nebſt allen übrigen 
billigſten Preiſen 


an. 
fe 


ne! 


Natürl. Mineralbrunnen 


in nur friſcher Füllung, ſowie Nadeſalze, Qunellſalze, Paſtillen, 


Die Raihsapotheke in Danzig. 
RE ET . 


55 


Wem 
u LIT 


(2987 


Badeingredienzien empfiehlt zu 
(2988 


* 


Einrichtungen 
pet mit Patent Oefen von 80 Mk. 

In 25 Minu en ein warmes Bad 
5 Pig Breunmaterial. — In jeder 
Wobnung bequem aufzuſtellen. 


ind. Wittkowski, 


Bradbänkengaſſe 50. (3738 
Metallgiesserei 


Syenit (ganz 
m carrariſchem 


ferner: 


Zweikurbel- 
System 
mit schwerer eiserner 
Trommel, 


Vorzüge dieser Maschinen sind: 
Sparsam in der Unterhaltung. 


7 1 
E. Wagner, Danzig, General-Agent. 

i Reser vetheile stets auf Lager. 
Lager in Königsberg in Pr. bei den Herren Henze und Mahlow & Co. 
in Elbing bei Herrn H. Wetzel. 


Construction. 


do. 


Passage Hötei (garıi) Berlin 
Beh renſtraße 52, Ecke Friedrichſtraße. 


Brite Gegend, billiaste Preiſe. 


Sensen, 


Guss - Stahl, garantirt. 


Garten- Möbel, 


Basenmähmaschinen, 
Orig, Philadelphia, I. Qualität, 
+mpfiehlt 3603 
Rudolph Mischke. 
Langgasse No. 5. 


Taſel Kirſchen, 


täglich friſch gebrochen, 10 Pfd. Poſt⸗ 
körbchen zu A 5, versendet unter Nach⸗ 
nahme, Porto und 1 frei. (3364 


Jacob Wilh. Müller, 


Heidelberg, Bergheimerftraße 57. 
Bei größerer Abnahme billiger. 


Tapeten 


per Rolle von 12 Pfg an verkauft 
die Fabrik von 


Leopold Spatzier, 
Königsberg i. Pr. 


Muster franco. (8890 


100 Liter Milch 


auch mehr oder weniger werden auf 
3 Monate gegen tägliche Caſſa nach 
Zoppot geſucht. 

Offerten unter Nr. 3748 in der 
Erpeb. d. Ztg. erbeten. 


Ein Geſchaftshaus in 
der Wollwebergaſſe 


iſt beſonderer Umſtände halber billig zu 
verkaufen. Adreſſen find unter Nr. 3592 
in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 

in Coſontalwaaren- u. De ſtilla⸗ 

tions⸗Geſchäft in befter Stadt: 
gegend ſoll theilungshalber billig 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
verkauft werden. 

Offerten unter Nr. 3655 in der 
Exped d. gta. erbeten 
. — einem Kirchdorfe an der Chaaſſee 


Gaſtwirthſchaft 


mit 160 Morgen Land im Ganzen auch 
getheilt zu verkaufen. Näheres bei 
Herrn S. Rerent, Danzig, neben 
der Hauptwache, zu erfragen. (3618 


Ein größ. Schneide⸗ 
werk wünſcht zwecks regelmäßiger 
a Bezüge polniſcher Hölzer mit 
einem ſoliden Haufe Danzigs in Ver⸗ 
bindung zu treten. (3690 
ef. Offerten werden unter B. 10874 

an Rudolf Moſſe, Leipzig erbeten. 


Photographie. 


Gr. Geſchäft, krankheitsh. z. übertr. Fr. 
Off unt. V. B. Poſtamt 8 Berlin poftl. 


Ein moderner feiner 


Landauer 


Be > agen) 
iſt in Oliva zu verkaufen. 
Näheres Köllnerſtraße 6. 
|, Original⸗Loos 
zur Königl. Pr. Klaſſen⸗Lotterie wird 
zu kaufen geſucht. 
Bedingungen unter Nr. 3735 in 
der Erved. d. Zta erbeten. 


1500 000 Mark 


d eine Berfiher- Oefellaft 

will eine Verſicher.⸗Geſellſchaft gegen 
1. Hypothek a 4½ % ausleihen. Näh. d. 
Wen- Agenten Kroſch. Hunden. 60. 


Eins in Meierei, Kälberzucht u. feinſter 
Küche erf. ſelbſtſt. air, 2 = 
i 


fiapeten 
in größter Auswahl und neueſten Deſſins, 


Morden und Decorations⸗Artikel 


jeden Styls pfiehlt zu billigſten Preiſen 
S. Bernstein, Hundegaſſe 125, 
ſchrägüber der Feuerwehr. 
Fabrik amerikanischer Holz-Jalousien 
und Schaufenster.Rouleaux. 


Wachs⸗Teppiche, Ledertuche, Cocosläufer und Matten. 
Munter nach auswärts ſofort franco. me 


Fabrik und Lager 


„ R. Tauchert. 


Berlin SW., Iohanniter Sir. 


Dampf-Dresch-Apparate 


aus der Fabrik von 


Ruston, Proctor & Co., Lincoln (England). . 


Höchst solider Bau. 


(3686 


(3723 


150 Ctr. 
gute Daberſche Eßkartoffeln 


bat zu verkar fen Rohrbek in Sur 
ſtein bei Pelplin. (3368 


A* mein Grundſtück in Menthen 
A ſuchke ich als erſiſtellige Hypothek 
15000 & mit 5 4 verzinslich. 
D. Krauſe, Chrifibura, Abbau. 


Ein 1 Di Materialiſt mit guten 
Zeng niſſen wird per fofort placirt 
durch 85 Matthieſſen, Danzig, Den: 
markt Nr. 7. 


Ein tbeoretiib u. practiſch gebildeter 
Zuschneider, 


welcher befäbigt ift einen guten Zuſchnitt 
hauptſächl. für Militär⸗Uniformen zu 
lieferu, wird für eine Provinzialſtadt 
bei vorlänfigem Salair von 1800 . 
pro Anno zu engagiren geſucht 

Geeignete Bewerber wollen ihre 
Offerten unter Nr. 3663 in der Exped. 
dieſer Zeitung bis zum 1. Juli cr. cin» 
n u u Laie 

im jud. junges Mädchen, ſeit fünf 
E Jahren in einem größeren Schuh ⸗ 
waaren-Geſchäft tbätig, ſucht nach aus 
wärts bei freier Station u. k Gehalt 
Stellung. Gef. Adreſſen u. Nr. 3712 
in der Ewped⸗ d. Bta. erbeten 


In Oliwa 


im Napromskoſchen Hauſe iſt eine 
Wohnung von 7 Zimmern, nen decorirt, 
paſſend für Reutiers und penſionirte 
Beamte, im Ganzen oder getheilt zu 
vermiethen. 

Auch ſind daſelbſt noch Sommer⸗ 
wohnungen an baben- (3600 


Langenmarkt 9 


iſt die 1. Etage von 6 Zimmern, Babes 
Einrichtung, Waſſerbeizung ꝛc zu ver: 
mietben. Näheres im Comtoir Langen⸗ 
markt 11. (3619 


Danziger 
Gtſang⸗Verein. 


Montag, 7½ Uhr, 


Uebungs⸗ Abend 


im Gymnaſium. (3898 


Danziger Allgemeiner 


Gewerbe- Verein. 


Donnerftag, den 12. Juni er., 
Abends 8 Uhr, 


Vortrag 
und Production 


d 
Schuellmalers Herrn Ritter v. Palm 
aus Wien. 


Programm. 
1; * über „Kunſt und Hand: 


werk“. 

2. Schnellmalen eines ca. 1 Quadrat⸗ 
Meter großen Oelbildes in höchſtens 
30 Minuten. 

3. Carricatur⸗ und Schyellzeichneu. 


Vereins⸗Mitglieder und deren directe 
amilien » Angehörige baben freien 
Zutritt. Andere Beſucher zahlen 30 3 


— (000 


Deutfche Beithehall, 
Breitgaſſe Nr. 111, 
empfiehlt ihre 
Reſtauratiouslokalitäten 
nebft Pianino bei nener, freund licher 
Bedienung. Hieſige und fremde Biere 
x. auf Eis. (8696 


Absolut reiner Drusch.‘ Einfache 


Dem in neuerer Zeit 
empfohlenen 


Einkurbel- 
System, 


bei weitem vorzuziehen. # 


Ein fein möblirtes Vor⸗ 
derzimmer iſt in der Saaletage, 
Heilige Geiſtgaſſe 50, ſofort oder 
zum 1. Juli zu vermiethen. 


eilige Geiſtgaſſe 78 ift die Porterre⸗ 
Y Wohnung ſof. od. ſpäter zu verm. 


Restaurant 


„Zum Luftdichten“, 


Hundegaſſe 110 
8 egal, r 


Miefen= Krebfe 
7 ſowie ig (3720 
junge Gänſe. 


Hochachtũngs voll 


Julius Frank. 
Münchener Bierhale, 


opengaſſe Nr. 19 
früher der Buchhandlung). 


2 ag ich: „(486 
frischer Anſtich der vorzügl. 
Münchener Gebräue. 
4/10 Liter 25 I, 5/10 Liter 30 J. 
Soiree Schradieck. 
Friedrich⸗Wilhelm⸗ 

Schütz 


enhaus. 
Sonntag, den 8. Juni er., 


Außerordentliche (ge2: 
Gala⸗ und Abſchiebs⸗ 


Vorſtellung 
zu ermäßigten Preiſen. 
Sperrſitz 14, Saal 50 J, Gallerie 30 2, 
Nen! Nen! 


„Die Entenjagd im Salon. 


„Danziger 
Männer: Hefang- 
Verein. 


Dienſtag, den 10. 2 ; 
Nachmittags 8% Mb ie 
m 


Srenndjchaftlicen Garten 
Vocal⸗ 

und Inſtrumental⸗ 
Concert 


unter Mitwirkung der Kapelle des 
4. Dfipreuß Grenadier ⸗Regts. 
Nr. 5, Kapellmeiſter C. Theil. 


Zum Benefiz 


für ſeinen Dirigenten 


errn 
2322 2 ＋ 
J. v. Kisielnicki. 
Entree 1 K, Familien- Billets 
3 Stück oder mebr à 75 g, 
Schüler⸗Billets à 50 3, ſowie 
Programme mit Text à 20 2, in 
F. A. Weber ' Buch⸗ und 
Maſikalien 


Handlung, Langgaſſe 
0 hat 5 egal, an 
75 Im Falle unzgünſtiger 
Witterung findet das Concert 
Freitag, den 13. Jani ſtatt. ö 
Der Vorſtand. 
Oscar Gamm. 
Walter Kauffmann. 


Kurhane⸗Hotel, Zoppot. 
Sonntag, den 8. Juni 1884 
Großes Garten⸗Concert, 
ausgeführt von der Zoppoter Kur⸗ 
Kapelle. Entree 50 3 Kaſſen⸗Eröff⸗ 
nung 4 Uhr, Anfang des Concerts 
5 Uhr. Bei ungünftigem Wetter Concert 
i aale. (8634 


Ferbud Weſterplatte. 


Sonntag, den 8. Juni: 
Großes Concert 


von der 
Kap. d. 3. Oſtpr. Gren Meg. Nr. 4. 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 25 2. 
3683) e Höpnen, 
Ai d, filbergrauer Mops, hat fi 
E Abzuge den gegen Be⸗ 
lohnung Pfefferſtadt 29, 1 Tr. (3744 


— — 7 urn 
von A. W. K 
Druck u. Berlag — afem ann 


